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Nürnberg , die deutsche Stadt .
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- 24 . August 1936 .

Nur kurze Zeit noch trennt uns von dem alljährlichen
großen Ereignis des Reichsparteitages , der immer von
neuem das jubelnde Bekenntnis zu Führer und Volk
bringt . Wie in den vergangenen Jahren werden sich alle
Blicke auf diese uralte deutsche Stadt richten, in der macht¬
volle Zeugen der Vergangenheit von einstiger Größe kün¬
den und die jetzt wiederum einbezogen ist in den Kranz des
großen Geschehens .

Nürnberg hatte seine Haupttätigkeit im 15 . und 16.
Jahrhundert , als es neben Augsburg Mittelpunkt für
Handel und Verkehr war und zudem eine so große Zahl von
Geistesgrößen in sich vereinigte , wie kaum eine andere
deutsche Stadt ste aufzuweisen hat . Wenn wir heute durch
Nürnberg wandern , erfreuen wir uns nicht nur an den
altertümlichen Bauten , sondern erinnern uns auch der vie¬
len Männer , deren Namen einer ruhmreichen Vergangen¬
heit angehören . Da ist einer , dessen wir gedenken, so oft
wir unsere Taschenuhr hervorziehen , dem der Dichter Wal¬
ter Harlan in seinem anmutigen Spiel „Das Nürnbergische
Ei " ein hübsches Denkmal setzte : Meister Henlein hieß die¬
ser tüchtige Uhrmacher, dem wir die Erfindung unserer Ta¬
schenuhren verdanken . Wir denken an die Freunde Al-

brecht Dürer und Willibald Pirkheimer , an den kunstvollen
Bildschnitzer Veit Stoß , an den wir besonders gemahnt
werden , wenn wir in der St . Lorenzkirche stehen , deren In¬
neres so reich ist an wundervollen Schnitzwerken, die doch
alle überragt werden von dem „Englischen Gruß " von Veit
Stoß . In der gleichen Kirche verweilen wir auch in der
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geschichte Christi . Und wer ginge durch die Straßen von
Nürnberg , ohne des schnurrigen Schuhmachers und Poeten
Hans Sachs zu gedenken, der auf seinem Schusterschemel
reimte und sinnierte ?

Ein Sinnbild Nürnbergs ist der lustige Eänsemänn -

chenbrunnen , der von Pancraz Labenwolf um das Jahr
1500 geschaffen wurde . Sogar die erste Eisenbahn Deutsch¬
lands , die bekanntlich von Nürnberg nach Fürth fuhr , ist
in dem sogenannten Kunstbrunnen verherrlicht .

Mitten in der Stadt ' erhebt sich der Burgberg mit der

Kaiserburg , um die herum im Jahre 1050 die Stadt Nürn¬

berg gegründet wurde . Im Jahre 1193 hielt der erste Zol¬

ler seinen Einzug als Burggraf , und bis zum Jahre 1417
blieb die Burg im Besitz der Zollern .

Eines der herrlichsten Bauwerke Nürnbergs , die St .
Sebalduskirche wurde um 1250 begonnen . Ilm ihre Aus¬
schmückung machten sich die berühmtesten Meister verdient .

Ein Anziehungspunkt für jeden , der Nürnberg noch
nicht kennt, ist das Germanische Museum , das dem Deut¬
schen Museum in München ebenbürtig zur Seite steht .
Wer nur ein wenig Sinn hat für die kulturgeschichtliche
Entwicklung unseres deutschen Vaterlandes , wird Stunde
um Stunde in diesen Räumen umherwandern und immer
wieder von dem Gedanken betroffen werden : wir haben ja
gar nicht gewußt , wie stark die deutsche Leistung in frü¬
herer Zeit war . Man hat uns in den Schuljahren die Lehre
beigebracht, daß alles Heil in Kunst und Kultur von den
alten Griechen und Römern zu uns bedauernswerten „Bar¬
baren " gekommen sei , es wurde mit dem Hellenentum ein
kaum zu rechtfertigender Kult getrieben , und siehe da : wir
finden auf einmal , daß in unserm eigenen Volke schlichte
und starke Kräfte am Werk waren , die jenen vielgeprie¬
senen der Antike nicht nachstehen. Wir bewundern eine
zähe Beharrlichkeit und eine feste Zielsetzung in dem Schaf¬
fen unserer Altvordern , und diese Stunden im Germani¬
schen Museum sind uns Bereicherung und Lehre zugleich .
Das Beispiel der Vorväter soll uns nicht vergeblich gezeigt
worden sein ; auch in uns regt es sich , und wir mühen uns ,
Starkes und Gutes zu schaffen .

Auch sonst gibt es allerlei Dinge , durch die Nürnberg in
der ganzen Welt berühmt geworden ist ; sein Spielzeug , der

Nürnberger Tand " stand lange Zeit in hohem Ansehen

s fowjetruksifchen Skaatsverlages Tomski
seiner Villa in Moskau Selbstmord be-

Weihnachtszeit nicht nur in Deutschland die Leckermäuler
beglücken , sondern weit in die Welt hinaus wandern .

Ein malerisches Bild nach dem andern erfreut das Auge
auf Straßen und Plätzen . Türme und Giebel , Erker und
Altane , alles was wir Deutschen auf dem Gebiet der Bau¬
kunst lieben , haben wir hier vereinigt , und es wird unter
den Tausenden von Besuchern keiner sein, der sich dem Zau¬
ber dieser alten , ehrwürdigen Stadt entzieht , es wird

vielmehr jeder das Gefühl mitnehmen , durch die Bekannt¬

schaft mit diesem Ort , der gewissermaßen der Inbegriff
deutschen Wesens ist , für das eigene Deutschempfinden Stär¬

kung und Bestätigung empfangen zu haben .

n
Marscheinheit 21 Raden unterwegs .

Die Berabschiedungsseier vor dem Karlsruher Schloß.
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Karlsruhe» 23 . Aug . Sonntag abend trat die Marsch¬
einheit 21 Baden der Hitlerjugend mit den Bannfahnen
den 300 km langen Marsch zum Reichsparteitag nach Nürn¬
berg an.

Zu ihrer Verabschiedung vor dem Karlsruher Schloß
war in Gegenwart von Vertretern der Partei , der Wehr¬
macht und der Behörden der gesamte Standort Karlsruhe
der HI einschließlich Jungvolk angetreten . Punkt 20,30 Ilhr
Marschierte die Einheit mit den Fahnen in das von lodern¬
dem Fackelschein umkränzte Halbrund vor dem Schloßein¬
gang, um ein letzt Geleitwort des Eebietsführers und des
stellvertretenden Gauleiters entgegenzunehmen.

Gebietsführer Kemper wies darauf hin , daß dieser
Adolf Hitler -Marsch zum Reichsparteitag nach Nürnberg
von der gesamten Jugend des Reiches ausgeführt wird .
Die Jugend wolle damit vor ihrem Führer bekennen, daß
ihr nationalsozialistisches Bekenntnis kein Lippenspiel
ist, sondern stete Bereitschaft zum Einstiß und zu den größ¬
ten Opfern . Die Kameraden , die die Bannfahnen nach
Nürnberg tragen , tragen sie nicht allein . Hinter ihnen
steht die ganze badische Jugend der Südwestmark , und sie
fordert von ihnen , daß sie sich auf dem Marsch zusammenrei¬
ßen und sich ihres Heimatlandes würdig erweisen. „Seid

ganze Kerle , seid Kameraden "
, rief ihnen der Eebietsführer

zu. Seid stramm und zielbewußt , seid froh und kräftig wie
die Jugend der ganzen Heimat . Im Geiste blickt die ganze
Jugend der Heimat dem Führer ins Auge und gelobt :

Adolf Hitler , unser Leben gehört Dir und dem ewigen un¬

sterblichen Deutschland, das wir über alles lieben und für
dessen Ehre wir stets bereit sind , unser Herzblut einzusetzen .

"

Als Vertreter des Reichsstatthalters und Gauleiters
wandte sich dann der stellvertretende Eauleiter Röhn
an die Marscheinheit . „Ihr werdet " , so führte er u . a.
aus , „auf dem Marsch durch die schönsten Gaue des deut-

ichen Südens die aufgeschlossene Gemeinschaft fühlen , die

unser Volk jetzt trägt . Auch in der vergangenen Zeit ist
die deutsche Jugend hinausgezogen in die Natur , um Ro¬
mantik zu erleben , vielleicht auch , um sich von der bürger¬
lichen Gesellschaft abzuschließen. Dieses Hinausziehen war
ohne tieferen Sinn und ohne großen Zweck für die Gemein¬

schaft. Ihr marschiert als Marschblock , und das bedeutet :

Die neue deutsche Jugend hält Kameradschaft und Disziplin ,
es bedeutet Pflichterfüllung der Gemeinschaft gegenüber
und der nationalsozialistischen Idee . Es bedeutet aber auch.

Neues in Kürze .
Im Moskauer Sensationsprozeß fällte am Sonn¬

tag der Militärgerichtshof gegen Mitternacht das Ur¬
teil gegen Sinowjew und Genossen , die wegen angeblicher
Verschwörung vor Gericht standen: Alle 16 Angeklagte«
wurden zum Tode durch Erschießen verurteilt.

Reichsverweser Admiral Horkhy, der aus einer Jagd¬
reise in Oestereich begriffen ist, hak dem Führer und Reichs-
kanzler in Berchtesgaden einen privaten Besuch abgestattet.

In Charkow wird demnächst ein großer Schauprozeß
gegen 60 sowjetrussifche Bauern statkftnden. die sich weiger -
ken, die gesamte neue Ernte an die Militärkommissare ab¬
zuliefern .

Der Leiter des
hat am Samstag ln
gangen.

Der Brotpreis in Paris wird am Dienstag wieder um
10 Centimes je Silogramm hinaufgefeht und stellt sich von
diesem Zeitpunkt an aus 1,90 Francs je Kilogramm .

Das der Imperial Airways gehörige viermotorige
Großflugboot „ Scipw" mußte eine Rotwafferung an der
Küste von Kreta vornehme « : zwei Fluggäste kamen dabei
ums Leben.

Kreuzer „Köln" und die Torpedoboote „Seeadler"
und „Albatros" sind von dem Kreuzer „Leipzig

" und den
Torpedobooten „ Jaguar" und „Wolf" abgelöst worden .

Bei den Verfolgungen der katholischen Geistlichkeit in
Spanien wurden nach einer Zusammenstellung de-
nire d'Jtalia" bis jetzt fünf Biicköie ermordet .

Für ihre besonderen Leistungen während der 11.
Olympischen Spiele wurden Major Gerhard zum Oberst- -
leptnaut und die Oberleutnante Pollay und Kurt Hasse zuj .
Rittmeistern befördert.

in Nürnberg am Führer vorüberzuziehen , die Kraft und
Stärke der nationalsozialistischen Wollens der national¬
sozialistischen Bewegung als Willensträgerin des Volkes.
Der Wille der Einheit , der vom Parteitag ausstrahlt , wird
die großen neuen Ziele der Partei auszeigen und neue
Kraft geben nach der Rückkehr an die Arbeit des Alltags .
Wenn der Führer Euch in die Augen schaut , dann bedeutet
das , daß er von Euch eine Verpflichtung verlangt , daß Ihr
einst in der Lage seid , das Erbe anzutreten , das die natio -

naljozialistische Partei Euch einst zu treuen Händen über¬
geben wird . Die Tage in Nürnberg sollen ein Erlebnis
der Reinheit und Stärke der Idee fein, und das Gelöbnis ,
für alle Zeit dieser Idee zu dienen mit allen Fasern des
Herzens .

" Der stellvertretende Gauleiter schloß mit einem
dreifachen Siegheil auf den Führer und die nationalsoziali¬
stische Bewegung .

Nach dem Gesang der nationalen Weihelieder setzte sich
die Einheit der 55 badischen Hitlerjungen unter klingendem
Spiel in Marsch.

Neuer „Rremen -Iwischenfall .
Bolschewistische Radauszenen bei der Äbfahtt aus Rewyork.

/tew York, 22. August . Wie die Bolschewiken in der

^ .nzen Welt einander in die Hönde arbeiten , zeigt in

vollster Deutlichkeit die Tatsache, daß bei der Abfahrt des

Dampfers „Bremen " aus dem Nero Yorker Hasen, die
in der Nacht zum Sonnabend in später Stunde erfolgte,
die New Yorker kommunistischen Organisationen wieder
einmal Radauszenen an Bord veranstalteten .

Etwa 150 Bolschewiken hatten sich unter die Ver¬
wandten und Angehörigen der Passagiere gemischt , die

sich zum Abschiednehmen an Bord begeben hatten . Dies
wurde u . a. auch dadurch ermöglicht, daß die polizeilichen
Maßnahmen , die anläßlich des Flaggenzwischenfalls im
vorigen Jahre eingerichtet worden waren , nicht mehr mit
gleicher Strenge durchgeführt werden . Auf ein Zeichen
hin begannen dann die Tumulte . Die Besatzung schritt
sofort mit Unterstützung der Ortspolizei ein, und es ge¬
lang auch , den größten Teil der bolschewistischen Unruhe¬
stifter nach kurzem Handgemenge von Bord zu befördern.

Zwölf Weiber jedoch hatten sich mit Ketten und
Schlössern an die Reeling angeschloffen. Sie trugen weiße
Wollsweater mit antideutschen Aufschriften, mit ein Be¬
weis dafür , daß das Ganze von langer Hand systematisch
vorbereitet war . In kurzer Zeit waren sie jedoch durch
die Besatzung von ihren Fesseln befreit und der Orts -

poltzei übergeben , die sie dem Polizeigesängnis einlieserte.
Die Passagiere des Schiffes haben zum größten Teil

von dem ganzen wüsten Auftritt angesichts der Größe
des Schiffes nichts bemerkt. Die Verspätung in der Ab¬

fahrt des Schisses war nur gering .
*

Schon einmal war die „Bremen " der Schauplatz
munistischer Ausschreitungen . Damals — im Juli 1935
— wurde diese unerhörte kommunistische Provokation
gegen einen fremden Dampfer in der ganzen Welt als eine
schwere Verletzung des geltenden internationalen Rechts
empfunden . Auch der neue Zwischenfall in New York ist
ein Glied in der Kette der deutschfeindlichen Demonstra¬
tionen , die gerade jetzt unter dem Einfluß der Moskauer
Spanien -Propaganda von dem Kommunismus gegen
Deutschland veranstaltet werden . Wie verlautet , trugen
die Plakate der New Yorker Demonstranten auch Inschrif¬
ten, die für Spanien eintraten . Ganz im Gegensatz zu
ihrer sonstigen Einstellung im Kampf gegen ihre Gegner
in Amerika wurden diesmal Frauen vorgeschoben, wie
man es bei den Kommunisten in Europa bereits kennt.
Die Polizeibeamten waren äußerst entrüstet über diese
neuen kommunistischen Methoden , die nichts mit dem
Geiste Amerikas zu tun hätten . Der neue Zwischenfall
ist ein deutlicher Beweis dafür , daß der Bolschewismus
überall zum Angriff übergeht und die Weltrevolution mft
rllen Mitteln weiter vorwärts treiben will.

Die Wiederholung der kommunistischen Demonstratio¬
nen gegen den deutschen Dampfer muß den New-Yorker
Behörden , denen der Zwischenfall zweifellos sehr peinlich
sein mag , Veranlassung geben , nun endlich für einen aus¬
reichenden Schutz fremder Schiffe in amerikanischen Häfen
ernstlich Sorge zu tragen .



*

Britischer Dampfer angehalten .
Neuer Rechtsbruch eines Kriegsschiffes »er Madrider Regierung.

Lonvon . 24 . August .

Nach einer Meldung aus csibralkar. die von amtlicher
Londoner Stelle bestätigt wird, ist der britische 1400-Tonnen -

Dampfer „Gibel Zerjon"
. der im Fracht- und passagierver¬

kehr zwischen Gibraltar und Marokko verwendet wird, auf
hoher See . 10 Meilen von Melilla entfernt , von einem

Kriegsschiff der Madrider Regierung angehalten und durch¬
sucht worden. Seitdem ist das Schiff verschollen.

Es hatte am Samstagmittaa Gibraltar verlassen und ist
bisher noch nicht in seinen Bestimmungsort , dem spanisch,

marokkanischen Hafen Melilla , eingetroffen . Reuter erfährt
von zuverlässiger Seite in Gibraltar , daß Kriegsschiffe der
Madrider Regierung den englischen Dampfer festhalten u" s

»hm die
Weilerfahrt nach Melilla verweigern .

Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben die engli¬
schen Marinebehörden in Gibraltar den Panzerkreuzer „Re .

puls " angewiesen , sofort in Richtung Melilla auszulausen ,
um den englischen Dampfer in sicheres Geleit zu nehmen .
Der britische Zerstörer „Wolsiy " ist von Malaga nach Me¬
lilla in See gegangen .

Das amtliche englische Nachrichtenbüro stellt dem Bericht
von der Aufhaltung und Durchsuchung eines englischen
Dampfers der am Sonntag abgegebenen Versicherung der
Madrider Regierung gegenüber , daß sie kein Durchsuchungs¬
recht britischer Schiffe auf hoher See beanspruchen könue.

Fliegerhomben auf Madrid
Nach einer Meldung aus Sevilla wurde Madrid von

einer Fliegerstaffel aus Tablada bombardiert. Ueber den
Stadtteilen , in denen sich Kasernen sowie Unterkünfte der
Milizen befinden, feien zahlreich« Bomben abgeworsen wor¬
den.

Radio Sevilla erklärt dazu , die Bombenwürfe auf Ma -
drid seien als Vergeltung für die Beschießung und Bom¬
bardierung der offenen Städte durch die Regierungsstreit -
kräfte aufzufassen .

Wie Radio Sevilla weiter berichtet , griffen marxistische
Milizen aus Malaga Antequera an . Rach schweren Kämp¬
fen schlugen die nationalistischen Truppen unter der Füh¬
rung des Kommandanten Verela die Marxisten zurück, die
400 Tote und Verwundete auf dem Schlachtfeld ließen . Der
Vormarsch der Truppen Verelas auf Malaga gehe pro¬
grammäßig vor sich . Die Einnahme der k.„v> ->.
erwarten . *

Neue Maßnahmen der Madrider Regierung .
Madrid , 24 . August.

Ministerpräsident Giral , der bisher auch das Marine¬
ministerium leitete , hat dieses Ministerium dem bisherigen
Unterstaatssekretär Francisco Matffanchez übertragen . In
einer Veröffentlichung der Regierung wird eine baldige ge¬
setzliche Regelung der Stellung der Miliz innerhalb der Re -

gierungsstreitkräfte angekündigt . Die Milizoffiziere sollen
die gleiche Stellung wie diejenigen der Armee und Marine
erhalten .

Landtagspräsident Martine, ; B a r r i o . der mit der

Organisation der Freiwilligenlruppen
beauftragt worden ist , hat in Albacete seine Tätigkeit aus¬
genommen . In Castellon , Jaen , Euenca und Murcia wer -

den Rekrutierungskommissariate gebildet , die zunächst die¬

jenigen Wirtschaftsbetriebe statistisch erfassen sollen , die in
eine Kriegsindustrie umgewandelt werden können .

Der Kardinal von Tarragona , Erzbischof Vidaly Barra -

quer , soll von Milirsoldaten in Barcelona ermordet worden
lein

Wo vletvt 0te Tleutrattlat?
Der französische , Botschafter in Madrid spendet 500 Peseten

für die spanische Volksfront .
Paris . 24 . Aug . Die „Action Francaife

" teilt am Kop ,
oes Blattes mit , daß die Direktion der halbamtlichen fran¬
zösischen Nachrichtenagentur Havas die Anweisung bekom¬
men habe , nicht von den 500 Peseten zu sprechen , die der

französische Botschafter sn Madrid , Herbette , der spanischen
Volksfront gestiftet hat . Aber , so bemerkt das Blatt , die So¬

zialanarchisten der Volksfront hätten sich selbst dieser uner
warteten Hochherzigkeit des französischen Botschafters t> 1

rühmt .
*

Gtraßenkämpfe in Malaga
Verzweifelte Lage der Roten in Gijon .

Trotz aller Siegesnachrichten der Madrider Links¬
regierung machen die Nationalisten an allen Fronten neue
Fortschritte . Die Lage der roten Milizen in den nord¬
spanischen Hafenstädten verschlechtert sich von Tag zu Tag .
Die von den nationalistischen Truppen belagerte Stadt
Gijon hat die Madrider Regierung dringend um so¬
fortige Hilfe gebeten . In dem Funkspruch wird die Lage
in der Stadt als verzweifelt bezeichnet . Madrid hat aus
diesen Hilferuf geantwortet , daß die Entsendung irgend¬
welcher Reserven im Augenblick völlig unmöglich sei, da
alle Streitkräfte im Norden für den Schutz von Bilbao
benötigt würden .

Wie der in den Händen der Nationalisten befindliche
Rundfunksender von La Coruna mitteilt , soll die Militär¬
garnison von Malaga sich gegen die Madrider Regierung
erhoben haben . Heftige Straßenkämpfe tobten in mehrere »
Gegenden der Stadt . In der Provinz lägen heute rund
21000 Mann , denen es binnen kurzem gelingen würde ,
die Stadt Malaga sowie die Provinz in den Besitz der
Militärgruppe zu bringen .

Das „Echo de Paris " beurteilt die militärische Lagr
der Nationalisten sehr günstig . Das Blatt meint , die Her¬
stellung der Verbindung zwischen Sevilla und Granada
durch die Einnahme von Loja stelle einen wichtigen Ab¬
schnitt im Aufmarsch der Nationalisten dar . Der ganze
Gebirgszug der Provinz Granada stehe nun unter Kon¬
trolle der Nationalisten . Die Verlegung des Hauptquar¬
tiers von Burgos nach Valladolid , kaum 100 Kilometer
von Madrid entfernt , lasse darauf schließen , daß die Natio¬
nalisten ihre militärische Lage nicht nur für gesichert hal¬
ten , sondern daß ein neuer Vorstoß der nationalen Trup¬
pen an der Guadarrama -Front aus Madrid bevorstehe .
Aus Sevilla seien mit der Bahn bereits starke Abteilungen
aus Marokko stammender Truppen des Generals Franco
in Richtung Salamanca abgegangen , die die in Avila lie¬
genden Streitkräfte verstärken sollen . Diese frischen Trup¬
pen würden in allernächster Zeit zu den um Madrid in
starken Stellungen liegenden nationalen Truppen stoßen .

Protestnote Ser nationalen Regierung
Ein Vertreter der Regierung von Burgos hat der por¬

tugiesischen Regierung und den ausländischen diplomati¬
schen Vertretungen folgende Note zugestellt :

An der Guadarrama -Front hat ein Geschwader von
15 Flugzeugen die Stellung der nationalen Truppen an¬
gegriffen . Bei mehreren dieser Flugzeuge wurden ein¬
wandfrei französische Abzeichen festgestellt . Bei Tolosa und
anderen Orten der San - Sebastian -Front haben Flugzeuge
französischen Typs Bomben aus die nationalen Truppen
abgeworfen . Daraufhin kehrten sie zu ihrer Basis nach

VI' &Sollll SeijerpTdjdurcfy
ROM4N VON _oiTeiD vo„ MnStlin

Copyright by Karl Köhler & Co.. Berlin -Zehlendorf.
10/ (Nachdruck verbalen .)

„Haben Sie schon Anzeige erstattet ?"

„Lasten Sie mich das morgen überlegen. Ich habe in¬
zwischen das Geld erhalten , das mir fehlte, da kann ich daran
nicht denken .

"
Das Auto raste nach Fürth , und Herr Aloys Hollerbach

lächelte zufrieden, als Andres , der noch im Kontor saß, ihm den
Besuch seiner Schwester meldete.

„Bist vernünftig geworden und willst . . .
"

„Ja , Onkel, ich will dir persönlich Mitteilen, daß ich die
.Firma nicht verkaufe."

„Wie du willst."
Sie wunderte sich , daß er ein Lächeln um die Lippen hatte .
„Jeder Mensch schläft halt , wie er sich bettet .

"

„Ich bringe dir auch die fünftausend Mark und bitte dich
um den Schuldschein.

"

Hollerbach zuckte zusammen.
„Du hast das Geld ? Woher , wenn i fragen darf ?"

„Das ist für dich ohne Belang , bitte, hier ist das Geld .
"

„Bist halt narrisch, dös hätt '
st dir sparen können , aber —

wenn du es so hab'n willst . . .
"

Sie nahm Schuldschein und Quittung , dann eilte sie mit
kurzem Gruß wieder hinaus . Andres steckte den Kopf tief in die
Bücher und tat , als sähe er sie gar nicht, als sie durch das
Kontor schritt. -

„Zum Hotel „Vier Jahreszeiten " !"

Es war schon sieben Uhr vorbei, als sie die Halle des Hotels
betrat , und jetzt mußte sie über eine halbe Stunde warten , denn
Stadtrat Gugenheim war in der Stadt , und als er dann endlich
kam, machte er ein sehr erstauntes Gesicht .

„Sie kommen noch einmal, Fräulejn Doktor?"

„Verzeihen Sie , wenn ich Sie wieder störe, aber mir liegt
daran , noch heute vollkommene Klarheit zu haben .

"

„Ja , ich weiß ja schon Bescheid. Aber bitte . . .
"

Elsa verstand nicht, was der Mann meinte, aber ein ängst¬
liches Gefühl preßte ihr die Kehle zusammen, während sie im
Fahrstuhl zu seinem Zimmer hinauffuhren .

„Was also führt Sie zu mir ?"

„Ich möchte Ihnen schon heute den Beweis dafür bringen,
baß ich meine Verpflichtungen erfüllt habe. Hier ist der Schuld¬
schein über jene fünftausend Mark , von denen Sie sprachen , und
— damit Sie ganz beruhigt sind ! — ich habe noch weitere fünf¬
tausend Mark in der Hand ."

„Freut mich außerordentlich, aber nachdem Sie verzichtet
haben . . ."

„Was habe ich ?"

„Auf den Bau verzichtet."

Elsa wurde totenblaß und wäre fast umgefunken .
„Das ist nicht wahr .

"
Der Stadtrat schüttelte den Kopf.
„Sie haben mir doch vor einer Stunde einen Brief geschickt .

"

„Darf ich ihn sehen ?"

„Bitte !"
Der Stadtrat reichte Elsa ein Schreiben — einen Brief¬

bogen ihrer Firma , und sie las zu ihrem entsetzen :
„Da wir zur Erkenntnis gekommen find , daß wir nach

dem plötzlichen Tode unseres bisherigen Chefs , des Herrn
Gevrd Stettner , nicht in der Lage sind, den beabsichtigten
Stadionbau auszuführen , verzichten wir auf unsere Rechte
und bitten um Auflösung des Vertrages .

Stettner und Sohn
Eisenbauanstalt .

Im Auftrag : Wildermut , Prokurist .
"

Einen Augenblick stand Elsa wie erstarrt , dann brach sie los :
„Dieser Wildermut hat meinen Vater seit Jahren bestohlen

und betrogen ! Heut' morgen, während Herr Bücherrevisor Zorn -

borf seine Papiere prüfte , hat er das Kontor verkästen . Seine
Prokura ist gelöscht !"

„Wann ?"

„Jetzt eben wird das Schreiben auf dem Gericht fein .
"

„Das ist sehr böse . Er hatte also wohl noch Prokura , als
er diesen Verzicht unterschrieb?"

Elsa holte tief Atem, dann sagte sie bebend:
„Herr Stadtrat , Sie sind ein Ehrenmann . Sie haben mit

Recht das Intereste Ihrer Stadt gewahrt, aber Sie werden
nicht die Hand dazu bieten, daß Schurken mich und das Lebens¬
werk meines Vaters verderben . Sie sehen , ich habe Ihre Be¬
dingung erfüllt ! Dieser Mann , der morgen bereits verhaftet fein
wird , ist ein Verbrecher !"

„Einen Augenblick , Fräulein Doktor.
"

Stadtrat Gugenheim ging an das Telephon und drehte die

Ziffernscheibe.
„Herr Zorndorf selbst? — Gugenheim, ja ! — Ist es Ihnen

möglich , in sehr dringender Angelegenheit sofort zu mir in das

Hotel „Vier Jahreszeiten " zu kommen ? Fräulein Doktor Stettner

ist hier , und ich brauche Ihren Rat ." Er legte den Hörer in die
Gabel zurück.

„Zorndorf wird gleich kommen . Darf ich inzwischen den

Schuldschein sehen ?" Elsa legte das Dokument vor , und der
Stadtrat prüfte es mit offensichtlichem Intereste . —

Nach wenigen Minuten war der Revisor da.
„Ich habe es Ihnen gleich gesagt, Fräulein Stettner ! Wir

hätten den alten Gauner augenblicklich verhaften lasten sollen .
"

Sie nickte.
„Jetzt bitte ich Sie , die Anzeige noch heute zu erstatten.

"

Gugenheim sprach nun mit dem Revisor , dann nahm er den

Brief des Prokuristen .
„Es ist aut. daß wir noch an diesem Abend zusammen

Fmnrreicy zurück. An ver San - Sevaflmn -Front wurve
außerdem bei den marxistischen Truppen eine große Menge
französischen Krieasmaterials festgestellt

Die Burgos -Regierung stellt sich den auswärtigen
Regierungen zur Nachprüfung der Richtigkeit dieser Fest¬
stellungen zur Verfügung . Die Burgos -Regierung pro -
testiert auf das stärk st e und appelliert an dir
Ritterlichkeit der auswärtigen Mächte . Die Unterstützung ,
die die von der spanischen Regierung mit Waffen aus¬
gerüsteten roten Milizen im Kampf gegen die nationale
Erhebung erfahren , sei ein Bruch des internationalen
Rechts .

72 Pfadfinder als Geiseln der Marxisten
Der „Matin " -Berichterstatter in Pau meldet seinem

Blatt , daß im Tal von Arossas an der französisch -spani¬
schen Grenze 72 9- bis 15jährige Pfadfinder von den
Marxisten als Geiseln festgehalten würden . In der Nähe
fänden augenblicklich heftige Kämpfe statt . 300 rote Ar¬
beiter , die in der Umgebung mit Straßenbau beschäftigt
gewesen seien , beherrschten das Tal . Die Eltern der Kin¬
der seien seit einem Monat ohne jegliche Nachrichten . Die

Jungen hätten jedoch noch ausreichend Lebensmittel . Von
den Pfadfindergruppen von Pau und Tardes habe man
zugunsten der Kinder eine Intervention versucht , aber
sämtliche Ausgänge des Tales von Arossas nach Frank¬
reich seien von den Roten gesperrt . Man erklö '-o soaar .
daß sie mit Sprengstofs unterminiert seien .

Schüsse auf ein französisches Auto
Der Direktor der Havas -Vertretung in Madrid wurde

„er einer Jnformationsfahrt mit seinem Auto in der Nähe
von Guadalupe bei San Sebastian beschossen und am Knie

schwer verletzt . Durch ein Sprengstück einer in der unmit¬
telbaren Nähe des Wagens explodierenden Granate wurde
ein anderer Insasse getötet . Auch die drei übrigen Mit¬

fahrer , sämtlich Journalisten , erlitten erhebliche Verletzun¬
gen . Der Direktor der Havas -Vertretun « ‘*>« rbe sofort in
ein Madrider Krankenhaus gebracht .

Oie Moskauer Zustizkomödie
Sensationelle Enthüllungen über finanzielle Unterstützung

Trohkis durch die Staatsbank .
Moskau , 24. Aug . In dem großen Schauprozeß gegew

Sinowjew , Samenew und Genossen erhielten nach der An¬

klagerede des Staatsanwalts die Angeklagten , die alle vor.

her auf das Recht der Selbstverteidigung verzichtet halten,
bas „letzte Wort " .

Zuerst sprachen Mratfchkowski , Jemdokimow , Dreizer
und Reingold . Das „ letzte Wort " dieser Angeklagten bot

ein überraschendes Schauspiel.

Anstatt sich, wie man hätte erwarten können , zu verteidige »,
oder die ideologischen Beweggründe der ihnen zur Last ge¬
legten politischen Verbrechen anzugeben , übertrafen sich die

Angeklagten gegenseitig in unterwürfigen Schuldbekennt¬
nissen , wobei sie im Uebereifer der Selbstbezichtigung in den
Ton von Leitartikeln der Sowjetpresse verfielen . Besonders

der Angeklagte Reingold
gebärdete sich bei seinem Schlußwort schärfer als der Staats -,
anwalt , Er beschuldigte im Verlauf seiner Erklärungen den

kürzlich entlassenen Vizepräsidenten der sowjetrussischen
Staatsbank , Arkus , auf Wunsch und unter Mitwirkung Ka -
menews im Ausland einen Goldfonds geschaffen zu haben .

Dieser Goldfonds sei zur Unterstützung der weltrevolulio -
»Seren Umtriebe Trohkis bestimmt gewesen . Bei der Er¬
richtung dieses Fonds habe der ehemalige sowjekrussische
Handelsvertreter in Paris , Tumanow , als Mittelsmann mit¬
gewirkt . Durch diese sensationelle Enthüllung werden die
mehrfach aufgekauchten Nachrichten bestätigt, daß Trohki
und die Vierte Internationale in Moskau finanzielle Unke»-

skühung gefunden haben.

gesprochen haben . Hätte ich erst dem Magistrat Mitteilung ge¬
macht, wäre es schwerer gewesen . Ihnen zu helfen. Hier ist dieser
Verzicht! Ich will ihn nicht bekommen haben . Fräulein Doktor
Stettner , Sie sind eine sehr tapfere Dame , daß Sie diesen Kampf
aufnehmen ! Wenn Sie mir nicht persönlich solche Achtung ab-

nvtigten , ich weiß nicht , was ich täte . — Ich übernehme eine
sehr große Verantwortung .

"

„Herr Stadtrat , wenn ich diesen Tag überwinde , dann werde
ich auch alles Weitere überwinden .

"

„Gut also, der Vertrag ist geschlosien! Ich werde die
Zahlung des vereinbarten Vorschußes veranlassen.

"

„Ich danke Ihnen , Herr Stadtrat .
"

Elsa und Zorndorf verabschiedeten sich , dann stiegen sie zu¬
sammen die Treppe hinab .

„Herr Zorndorf , mir kommt ein furchtbarer Gedanke! Wil¬
dermut hatte Generalvollmacht . Er steckt ganz sicher mit Onkel
Höllerbach unter einer Decke. Wenn er etwa heute nachmittag
noch etwas anderes getan hat ?"

„Ja , es ist alles möglich , aber da ich selbst die Unter¬
schlagungen entdeckt habe, werde ich gleich nachher Anzeige gegen
Wildermut erstatten und werde auch morgen ganz früh in Ihrem
Kontor sein . Sie können ja überdies gleich jetzt noch — das
Postamt ist hier nebenan — Wildermut in einem eingeschriebenen
Brief mitteilen, daß Sie seine Vollmacht zurückziehen .

"

„Das will ich tun .
"

In Zvrndorfs Gesellschaft betrat Elsa das Postamt ; der
Revisor reichte ihr Briefbogen und Umschlag , und sie schrieb mit
zitternder Hand die wichtige Mitteilung . Endlich standen sie
dann wieder auf der Straße . Zorndorf meinte tröstend: „Jetzt
machen Sie sich keine Gedanken weiter. Die Hauptsache ist, daß
mit Augsburg alles in Ordnung ist, und daß Sie Geld Haben-
Kopf hoch ! Sie haben den ersten Sieg schon erfochten!"

Er nickte ihr zu, und Elsa schritt wirklich getröstet durch die
von frohen Spaziergängern belebten Anlagen des Köm'gstor-

grabens davon.
Ein Weilchen später stieg sie langsam , wieder in heimlichem

Bangen , die Stufen hinauf , die zu dem behaglichen, von hohen
Bäumen überschatteten Marientorgarten führen , der sich auf den
ehemaligen Wällen und Mauern befindet.

Als sie den Garten betrat , in dem Musik ettönte und ver-

gnügte Menschen bei ihren Matzkrügen saßen, stockte ihr Fuß .
War es nicht ein Verbrechen — ihrem Vater gegenüber, daß sie
heute, so kurz nach seinem Tode, einen solchen Biergarten betrat ?
Sie — in ihrem Trauerkleide ? Aber als sie fast entschlossen
war , gleich wieder umzukehren, stand plötzlich Walter Schönau
an ihrer Seite . Sie sah es gar nicht , daß er viel sorgfältiger
angezogen war als sonst, sie fühlte nur , wie ihr bas Blut in die
Wangen stieg . In der Erregung dieser letzten Stunde hatte sie
vollkommen ihre Verlobung vergesien. Jetzt war es in ihr wie
ein Erschrecken, als der Mann sie mit -dem vettrauten „Du"

begrüßte.
tForffetzung folgt.)



StaSt und Bezirk
Ettlingen . 24. Aug.

UeDer Sonntag.
Wir haben einen wunderschönen Sonntag hinter uns .

Zum ersten einmal : das Wetter war wirtlich fein , mor¬
gens und abends etwas frisch, den Tag über aber sommer¬
lich warm ; hoffen dürfen wir jetzt auf ein warmes Som¬
merende, das Wein , Feld - und Eartenfrüchte und das Obst
gut ausreifen läßt , das Barometer ist in die Höhe gekra¬
xelt wie schon lange nimmer . Zum zweiten haben wir in
Ettlingen einen lebhaften „Sportsonntag " gehabt . Die
Einheimischen und Auswärtigen haben an dem Jubiläum
unseres Fußballvereins die letzten Tage gerne und freudig
teilgenommen . Der gestrige Schlußtag brachte vormittags
den Jubiläumslauf durch Ettlingen . Großem Interesse be¬

gegnete allenthalben dieses Sportereignis . Sieger wur¬
den die Läufer des Regiments 87. Aber auch die anderen
Läufer von hier haben schöne Zeiten erzielt . Nachmittags
wurden die verschiedenen Fußballkämpfe auf dem hiesigen
Fußballplatz ausgesuchten, von denen an anderer Stelle
im einzelnen berichtet wird'

. Abends fand sich dann die

ganze große Futzballfamilie mit Angehörigen und solchen,
die es werden können, in der Stadthalle zusammen, um dem
Jubiläum einen schönen Abschluß zu geben. Eine so fröh¬
liche, gut gelaunte Versammlung , wie sie da gestern abend
beisammen war , ist herz- und augenfreuend für den Zu¬
schauer und Beobachter . Natürlich stellten unsere Soldaten
einen großen Teil der Besucher des Balles dar . Wahrend
desselben wurden die Sieger geehrt ; der erste Preis war
der schön mit Blumen gezierte „Narrenbrunnen "

. Für die

Sieger wurde eine Extratour eingelegt . Das Fest ist vor¬
bei , möge in 10 Jahren der Verein ebenso harmonisch das

80jährige feiern .
Ettlingen hat sich gestern wieder als Eingangspforte

für das schöne Albtalparadies erwiesen . Viele , viele ha¬
ben sich wieder in der gesunden Luft an prachtvollen Plätz¬
chen erholt . Fährt man vom Bahnhof Ettlingen ab , kommt
man gleich ins Tal und überall sitzen und liegen Erüppchen
Sonnenhungriger . Am Bahnhof in Busenbach ist schon
recht lebhafter Verkehr . Viele steigen schon da aus , um

durch die gepflegten Wälder zu wandern , wo auf den Hö¬
hen rechts und links bekannte Dörfer mit ihren gutgeführ -

ten Gaststätten zum Rasten und Stärken einladen . An den

Haltestationen Etzenrot, Spielberg -Schöllbronn , verlassen
viele Ausflügler die Albtalbahn , um zu Fuß die Schönhei¬
ten des Tales zu genießen . Und das Dorf Etzenrot liegt
so schön auf der Höhe. Fischweier mit Kurhotel ist ein

prächtiger Erholungsort , ebenso das gestern großen Be¬
trieb aufweisende Marxzell . Der Ort besitzt eine bekannte,
alte Wallfahrtskirche . Seit neuestem erholen sich in Marxzell
in einem schön gelegenen Heim betreut von der NSV unsere
Mütter . In Marxzell gibts bekanntlich in den Gasthöfen
für Feinschmecker die beliebten Forellen . Aber auch sonst
ist man gut versorgt . Auf dem schön gelegenen Friedhof
ruhen die im Jahre 1802 von Frauenalb überführten Ge¬
beine der Aebtissinnen und Klosterfrauen . Viel aufgesucht
wird Frauenalb mit der malerischen Klosterruine , die je¬
doch in verschiedenen Teilen , wenn nicht bald geholfen wird ,
ganz zerfällt . Der Platz selber ist ein ruhiger , sehr ge¬
sunder Luftkurort . Von hier aus führen schöne gepflegte
Waldwege immer längs der plätschernden Alb nach dem

freundlichen Herrenalb . Dieses Städtchen in prächtiger
Lage im geschützten Talkessel , von üppigen Tannenwäldern
umgeben , hatte gestern Massenbesuch . Eine große Anzahl
Autos parkten an verschiedenen Plätzen . Aber auch Dauer¬

kurgäste hats viele dort . Wird das Wetter beständiger
werden , dürfte wohl erst jetzt die Hauptsaison beginnen .
Die Temperatur - und Luftverhältnisie sind in Herrenalb
äußerst günstig . Der Ort wird empfohlen für Nervenkranke
und Blutarme , bei Stoffwechselkrankheiten. Verdauungs¬
leiden , besonders aber als Nachkurort nach Erkrankungen
aller Art . An solch schönem Plätzchen muß Leib und Seele

gesunden . Schon am Eingang des Albtales könnte man ,
wie ein Pensionsinhaber in Herrenalb an seiner Hausfront
in großer Schrift stehen hat , nachstehenden Reim anbrin¬

gen :
Kurgast und Atvtal .

Der Kurgast spricht :
Aus des Tages Unrast kam ich her,
müde, abgespannt und sorgenschwer ,
Ruhe suchend , die mir nötig tut ,
Kraft und Frische, neuen Lebensmut .

Das Albtal spricht :
Atme meiner Tannenwälder Luft
Trinke satt dich an der reinen Luft ,
Schlürfe tief mein klares Master ein,
Leib und Seele wird dir gesegnet sein .

* # Jfc

gs Die Ortsgruppenführung des WHW gibt bekannt :

„Jeder hilfsbedürftige Volksgenosse hat nicht nur

Rechte, sondern auch Pflichten gegenüber der Volksge¬
meinschaft. Hierzu gehört u . a . auch, daß jeder Hilfsbe¬
dürftige sich selbst zu helfen sucht und nicht mit untätigen
Händen die Hilfe der opfernden Gemeinschaft abwartet . Mit
dem Hinweis auf die früheren Bekanntmachungen , daß sich
jeder Hilfsbedürftige auf dem Wege der Selbsthilfe auch
die notwendigen Brennstoffe beschafft , wird nochmals er¬
neut die dringende Mahnung an die Hilfsbedürftigen ge¬
richtet, in der noch zur Verfügung stehenden Zeit alles
daran zu setzen, um sich für die Wintermonate durch Sam¬
meln von Leseholz mittels Leseholz -Scheinen mit den

Brennholzvorräten selbst einzudecken . Wer von der Mög¬
lichkeit des Holzlesens keinen Gebrauch machte , darf nicht
erwarten , daß er im kommenden Winter von dem Winter¬

hilfswerk mit Brennmaterial versorgt wird .
"

«Sb Kameradschaftsabend der Bäcker . Am Samstag
abend veranstalteten die Bäcker des Bezirks Ettlingen in
der Stadthalle unter Mitwirkung der Kapelle des Musik¬
vereins Ettlingen und des Lokalhumoristen D L r i ch einen

Kameradschaftsabend , der einen sehr angeregten Verlaus
nahm .

# Todesfall . Am letzten Samstag ist Küfer Wendelin
H ä n l e im Alter von 56 Jahren gestorben. Den trauern¬
den Anverwandten herzliche Teilnahme .

# Eine Ausstellung von Faßmodellen ist zurzeit im

Schaufenster Schwamberger , Ecke Kronen - und Seminar -

ftraße zu sehen . Der junge Ettlinger Küfermeister Emil

Kehrbeck hat eine Reihe verschiedenformiger Modelle
für Fässer aller Art hergestellt , die einen sehr interessan¬
ten Einblick in die Arbeit eines Küfers gewähren . Da¬

durch , daß die Zeichnungen mit ausgestellt sind , ist das

Ganze noch besonders belehrend . Wir empfehlen allen , die
Sinn für gute deutsche Handwerkskunst haben , diese kleine

lubiläums-Abschlufi
- es Lufiballvereins Ailingen und Spinnerei e. V.

Ettlingen , 24 . Aug.
Der Samstag begann mit der letzten Entschei¬

dung in der Vorschlußrunde . Für dieses Spiel
hatte sich Sportfreunde Forchheim — Fußballgesellschaft
Rüppurr qualifiziert . Beide Mannschaften zeigten ihr
Bestes, und der Kampf wurde mit einer Härte durchgeführt,
die an die schlimmsten Verbandsspiele erinnerte . Diese
harte Note zu unterbinden , war Aufgabe des Schiedsrich¬
ters . Rüppurr sicherte sich nach schwerer Gegenwehr die
Teilnahmeberechtigung am Endspiel .

Anschließend an dieses Treffen stellte sich die „Alte
Garde " unseres Vereins der AH .-Elf des Karlsruher
Phönix . . Die Verpflichtung der Phönix -Elf ' für das Ju¬
biläumsspiel der AH. war dankbar und man sollte auch
mit den Leistungen seine Freude haben . Beiderseits wurde
mutig um den Sieg gefachten und wir müssen ehrlich be¬
kennen, eine solche Gegenwehr haben wir unseren Ettlin -

gern nicht zugetraut . Gegen ihren großen Rivalen konnten
sie ein Unentschieden retten .

Anschließend herrschte noch fröhliches Leben und
Treiben auf dem Sportplätze , waren doch die Buden alle
in großer Tätigkeit . Ein lustiges Völkchen von Sportfreun¬
den hatte sich eingefunden , um auch den letzten Werktag
der Jubiläumswoche würdig zu beschließen .

Run war der Sonntag angebrochen . Ein herrliches
Wetter bescherte uns der Morgen . Nicht nur auf dem
Sportplatz merkte man die Äbschlußveranstaltungen des
Festes, nein auch in der Stadt herrschte schon in den Mor¬
genstunden reger Verkehr . Um 11 Uhr startete der

Lauf durch Ettlingen.
An der Laufstrecke hatten sich viele Schaulustige einge-

funden , denn durch die Beteiligung von 6 Mannschaften
war ein großes Rennen gewährleistet . Leichtathletikwart
Bender gab um 11,30 Uhr das Startzeichen . Eine 500
Meter -Strecke bis zum ersten Wechsel stellte an die Start¬
läufer eine große Aufgabe . Nun kamen die 100 Meter -

Läufer zu ihrem Recht. Leichtfüßig gingen sie über die
Bahn und schon zu Anfang schälte sich unsere Wehrmacht-

Mannschaft von den übrigen Läufern ab . In folgenden
Abständen gingen die Läufer der einzelnen Mannschaften
auf dem Sportplatz durchs Ziel :

1. 3. Vatl . Jnf .-Regt . 87
2. Turnverein 1847
3. Fußballverein
4. SA Sturm 9/109
5. Schiklub Ettlingen

Trainingsgemeinschaft Wilhelms¬
höhe (außer Konkurrenz ) 6 Min . 218/10 Sek.

Somit holte sich im ersten Jahre der Austragung den
herrlichen Wanderpreis der Stadt Ettlingen unsere Wehr¬
macht .

8 Min . 219/10 Sek.
6 Min . 281/10 Sek.
6 Min . 37 2/10 Sek.
8 Min . 52 2/10 Sek.
7 Min . 02 Sek .

Kichballfpiele.
Der Nachmittag bot eine Fülle von Fußballspielen . Den

Anfang machte
FV . Malsch—FC . Busenbach 0 :1 ,

wobei die Busenbacher als Sieger hervorgehen konnten.
Malsch mußte nur mit 9 Mann antreten und war schon von
vornherein geschwächt . Trotzdem konnte Busenbach nur ein
1 :0 herausholen . Anschließend daran stellten sich

Tv . Schöllbronn —Tv. Ittersbach 0 :3.
Ittersbach , ein Verein der 1. Kreisklasse rechtfertigte

seinen Klassenunterschied mit einem 3 : 0-Erfolg .

Endspiel des Wochenturniers .

Hierfür haben sich die Fußballgesellschaft Rüppurr und
Bulacher Fußballverein qualifiziert . Beiderseits wurden
schöne Leistungen gezeigt. Rüppurr war jedoch in seinen
Kampfhandlungen bedeutend flinker , hatte auch die prä¬

ziser spielende Elf . Mit 2 : 6 Toren holte sich Rüppurr den
Sieg und damit den 1 . Preis des Turniers .

Jubiläumsspiel Phönix Karlsruhe —FB . Ettlingen 4:5.
Für das Hauptspiel des Tages war die 1 . Mannschaft

des FC . Phönix Karlsruhe verpflichtet . Mit der Verpflich¬
tung dieser Elf hatte die Vereinsführung keinen schlechten
Griff gemacht . Genau vor 40 Jahren hatten unsere alten
Fußballkämpen den Karlsruher Phönix zum Jubiläums¬
spiel verpflichtet . Vieles hat sich seither geändert . Ettlin¬
gens Fußball .war gerade aus der Wiege gehoben und hol¬
ten sich die dort schon sehr guten Phönixleute als East.
Seinerzeit mußten unsere braven Vorkämpfer eine sehr
hohe Niederlage hinnehmen . Pünktlich betraten die Mann¬
schaften mit Herrn Schwarz - Durlach das Feld . Phö¬
nix mit 4 Mann Ersatz,, ebenso hatte Ettlingen drei Leute
als Ersatzspieler eingestellt . Wir dürfen ruhig sagen, diese
Begegnung hat den Vogel abgeschossen . In einem rasanten ,
spannenden Spiele wechselten die Kampfmomente . Bei
Phönix das ausgeprägte Patzspiel , verbunden mit den Er¬
fahrungen aus jahrelangen Gauklassespielen, zwang un¬
sere Elf zur Hergabe ihres ganzen Könnens . Unsere Mann¬
schaft lieferte eine wunderschöne Partie und spielte sicherlich
eines ihrer schönsten Spiele . Mit dem erzielten Resultat
dürfen wir zufrieden sein und alle Zuschauer waren be¬
geistert von den Leistungen beider Mannschaften .

Das nun folgende Spiel brachte die Entscheidung
um den 3 . und 4 . Platz des Turniers , wobei die
Forchheimer Sportfreunde überzeugend gewannen . Die
Sieger sind nun :

1. Fußballgesellschaft Rüppurr
2 . Fußballverein Bulach
3 . Sportfreunde Forchheim
4 . BfR . Durlach.
Schöne Geldpreise winkten denselben .
Die Spiele verliefen alle in harmonischer Weise, zu¬

mal die vom Verband bestimmten Schiedsrichter : Herren
Henn , Mußler , Peiseler , Schwarz und Män¬
ner jederzeit die Spiele in der Hand hatten .

Das herrliche Wetter , wie geschaffen für ein Jubiläum ,
hatte eine große Züschauermenge herbeigeführt . Aus nah
und fern waren sie herbeigeeilt und mit der Zuschauerzahl
wurden alle Rekorde gebrochen, die eine derartige Veran¬
staltung in Ettlingen bisher erreichte . Bis in die späten
Abendstunden herrschte auf dem Sportplatz , im Bierzelt , an
den Schießbuden fröhliche Stimmung .

Der Tag klang aus in einem

Gchlußball mit Läuferehrung
in der Stadthalle . Auch hier hatte sich ein lustiges Volk
eingefunden . Die graue Uniform unserer Wehrmacht be¬
herrschte den Saal und die unermüdlich spielende Kapelle
des Musikvereins brachte Stimmung in denselben. Die
Siegerehrung brachte die bereits erwähnten Erfolge . Nach
kurzer Begrüßung der Anwesenden durch Herrn L e ch n e r
im Namen des Vereins nahm Herr Leichtathletikwart
Bender die Ehrungen vor . Anschließend überbrachte
Herr Direktor A l l e r s die besten Wünsche des Reichsbun¬
des für Leibesübungen und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß der Verein auch weiterhin mit seinen Leistungen fort¬
fahren möge.

Harmonisch wie alle übrigen Festtage klang auch diese
letzte Veranstaltung aus . Der Fußballverein Ettlingen und
Spinnerei kann mit Stolz auf sein 40jähriges Jubiläum
zurückblicken, war doch in spielerischer wie gesellschaftlicher
Hinsicht ein voller Erfolg beschieden . Möge der Veranstal¬
ter auch fernerhin so weiterfahren , dann wird sicherlich die
Gefolgschaft der sportliebenden Einwohnerschaft nicht ver¬
sagt.

Heute nachmittag ist auf dem Sportplatz Kinder - und
Volksbelustigung .

Ausstellung in Augenschein zu nehmen , die auch sehr ge¬
schmackvoll aufgebaut ist .

H Unsere Bürgerwehr weilte gestern in Waldkirch
und nahm am Umzug der Trachten des Schwarz¬
waldes und der badischen Bürgerwehren anläßlich der Tau¬
sendjahrfeier der Stadt teil .

SS Unfall im Albtal . Unterhalb der Vrückle -Säg -

mllhle wurde heute früh der Radfahrer ll n g e r e r von
Karlsruhe -Weiherfeld von einem Lastwagen angefahren .
Er erlitt eine Kopfverletzung und Schürfungen und ver¬
mutlich auch innere Verletzungen . Er wurde durch die
Sanitätskolonne nach dem Reuen Vinzentiushaus Karls¬
ruhe verbracht .

Zeltlager in Dusenbach.
Zwischen Dusenbach und R e i ch e n b a ch hat die

H I , V a n n 10 9, am gestrigen Sonntag ihre Zelte zu einem
6tägigen Lagerleben aufgeschlagen. Bei der Eröffnung
würdigte Bannfllhrer E s ch l e die Bedeutung dieses drit¬
ten Zeltlagers des Bannes und auch Kreisleiter W o r ch
richtete an die Jugend richtunggebende Worte .

Notizen aus Malsch.
( !) Malsch, 24 . Aug . Der Unterricht an der Volks¬

schule beginnt am Mittwoch , 26°
. August , vorm . 7 Uhr .

— Am Sonntag hält der Fußballverein hier sein
diesjähriges Sportfest ab . Am Fußballturnier werden u . a.
die Mannschaften Ettlingen , Mörsch , Malsch teilnehmen .
Leichtathletische Meisterschaften werden zwischen den Ver¬
einen Muggensturm , Ettlingen . Tv . Malsch und Fußball¬
verein Malsch ausgetragen . — Das Bürgermeisteramt weist
darauf hin , daß zurzeit Kinderbeihilfen nur an bedürf¬
tige Familien mit 6 Kindern zur Auszahlung kommen .
Nur in ganz außergewöhnlichen Fällen , in denen beschleu¬
nigte Hilfe unbedingt geboten erscheint, kann auch Fami¬
lien mit 4 und 5 Kindern Kinderbeihilfe gewährt werden.
— Die Gemeinde Malsch hat die Bauarbeitenvergebung zur
Erstellung einer Leichenhalle nochmals ausgeschrieben; die¬
selbe ist notwendig geworden , da die Leichenhalle an die
Friedhofkapelle angepaßt werdet mußte . Damit erledigt
sich die Ausschreibung vom 25. März . — Sprechstunden des
Leiters des Luftsportverbandes , Stützpunkt Malsch , sind je¬
den Mittwoch abend von 8 bis halb 10 Uhr im Nebenzim¬
mer des „Deutschen Kaisers "

. — Am Samstagabend fand

eine Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Malsch der
NSDAP im „Kaisersaale " statt .

:- . Völkersbach, 24. Aug . Der Kriegerverein
machte gestern mittag mit über 70 Personen bei schönstem
Wetter einen Familienausflug nach Oetigheim zum
Besuch des Volksschouspieles. Alle kehrten mit Postautos
hochbefriedigt wieder zurück . — Die Erntearbeiten
sind abgeschlossen , und bereits hat die Oehmdernte begon¬
nen . Wie bei der Heuernte , so ist auch hier das Erträgnis
ein sehr gutes . Nur wären bald Käufer willkommen.

Abschreibungen auf Gebäude
Nicht nur für Gebäude , die zu einem Betriebsvermö¬

gen gehören , sondern auch für alle übrigen Gebäude (also.
- für solche, die zum Privatvermögen zählen ), ist aus Grün¬

den der Wirtschaftlichkeit eine jährliche Abschreibung auf
den ursprünglichen Bauwert vorzunehmen . Diese findet in
angemessenen Grenzen auch steuerlich Anerkennung . Als
Lebensdauer von Mietwohnhäusern gilt dabei ein Zeit¬
raum von 75 bis 100 galten ; für Fabrikgebäude und
andere gewerblich genutzte Gebäude ist die Benutzungs¬
möglichkeit kürzer befristet. Für Grundstückserwerber» die
ein älteres Hausgrundstück kaufen, empfiehlt es sich, daraus
zu achten , daß bei der Bemessung des Kaufpreises der
schon erfolgten Abnutzung des Hauses Rechnung getragen
wird , das heißt, die schon fällig gewordenen Abschreibun¬
gen gehen zu Lasten des bisherigen Eigentümers bzw .
Verkäufers

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Ländeswetterwarte Stattgart
Schwache , zwischen Nord und Ost schwankende Winde,

vielfach heiter , trocken , tagsüber warm und in den nörd¬
lichen Gebietsteilen zeitweise starke Bewölkung .

Barometerstand : 756 m/m (Veränderlich ) .
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 9 Grad über Null .

Märkte.
Schweiaemarkt in Durlach vom 22. Aug . Befahren mit

94 Läuferschweinen und 79 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden 80 Läufer und 79 Ferkel . Preis per Paar Läufer
42—58, Ferkel 25—32 . Am Mittwoch , den 26. d . M . findet
Großviehmarkt statt .



NSV.-Mütter-brholungsheim Marrzell.
Em großes Volk wächst aus starken Muttem und gesunden Kmdem.

Wer bisher Gelegenheit hatte , die Müttererholungs¬
heime der NSV zu betrachten, der wird als ganz neutraler
Besucher genau so begeistert sein, wie all die Frauen , die
dort eine 4- bis kwöchentliche Erholung gefunden haben .
Allein schon die Heime, die nur in schönen, waldreichen Ge¬
genden erstellt werden und durch ihren Anblick eine helle
Freude wach werden lassen, wirken wie ein Wunder auf all
die Mütter , die zur Erholung in die NSV -Müttererho -
lungsheime kommen. Und wenn man die Inneneinrichtung
dieser Heime betrachtet , so wirkt diese trotz ihrer Einfach¬
heit in Ausschmückung und Herstellung direkt wunderbar .
So ist es auch zu verstehen, daß verschiedene Mütter kaum
glauben können, daß all dies , was sie sehen und was sie
umgibt , nur für sie da ist, damit sie sich erholen , stärken und
ausruhen können von ihrer täglichen Mühe und Arbeit .

Ein solches Müttererholungsheim befindet sich in
Marxzell im schönen Albtal . Unter Lachen , Freude ,
Spiel und guter Pflege verbringen dort deutsche Mütter
herrliche Erholungstage , um dann gestärkt an Leib und
Seele ihre schwere verantwortungsreiche , aber schöne Ar¬
beit als Mutter wieder aufzunehmen . So schrieb uns eine
Mutter , die in Marxzell in Erholung weilt :

„Es ist eine herrliche Tat , die unser Führer geschaf¬
fen hat . So manch armem Mütterlein ging ein lang
ersehnter Traum in Erfüllung , sich erholen zu können,
für die Gesundheit etwas zu tun , bei Kräften zu blei¬
ben , denn die Kinder brauchen ja die Mutter . Ich freue
mich so, daß ich mal ausruhen kann, mich stärken kann
und danke unserem Führer und all den Menschen, die
diese Erholung ermöglicht haben , von Herzen.

"

Und so wie sich Mütter erholen , sich in den schönen
NSV -Heimen frische Kraft und frischen Lebensmut holen,
so erholen sich in allen Gauen Deutschlands deutsche Jun¬
gen und Mädel bei Volksgenossen, die wissen, um was es
geht. Die wissen, daß ein starkes Volk und die Ewigkeit
eines Volkes gewährleistet ist durch eine gesunde Jugend ,
die dann später in der Lage ist , ebenfalls den Kampf um
den Bestand des Volkes aufzunehmen . So danken wir allen

denen , die bisher ein Kind in ihrem Heim in unserer herr¬
lichen badischen Heimat ausgenommen haben .

Wir geben nachfolgend die Namen derjenigen Fami¬
lien von Ettlingen und Umgebung bekannt , die neuerdings
einen Freiplatz spendeten. Es sind dies :

von Ettlingen :
Familie Albert I n g o l d
Familie Franz Kramer
Familie Josef Zahn
Familie Ludwig Blau
Familie August L u m p p
Familie Karl Ru pp
Familie Wilhelm Bär .

von Dusenbach :
Familie Heinrich Becker
Familie Emil Schnurr
Familie Alois Rädle

von Bruchhausen
Familie Simon Brunner
Familie Theodor Speck
Familie Leo Reuter

von Langen st einbach :
Familie Karl Becker
Familie Ludwig Becker
Familie Emma H a r t m a n n.

*

Und von neuem rufen wir alle Volksgenossen auf :
Deutsche Männer und Frauen !f Helft alle mit , um recht

vielen Buben und Mädels in den kommenden Monaten
(September und Oktober) eine Erholung möglich zu ma¬
chen. Prüfe jede Familie noch einmal , ob es nicht doch
möglich ist , einen Buben oder ein Mädel aufzunehmen .
Stellt alle kleinlichen Bedenken beiseite, denn die Gesun¬
dung der Jugend Eures Volkes muß Euch mehr wert sein.
Macht Euch den Richtsatz des Nationalsozialismus zu eigen :

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz !"

Geflügelzucht - eine Wissenschaft
Das Vererbungsproblem aus dem Hühnerhof — Zwei¬

undvierzig Nationen fördern die Kleintierzucht.
Durch den Präsidenten der Internationalen Ver¬

einigung für Geflügelwissenschaft, Professor Ghigi,
Bologna , wurde dieser Tage in Leipzig der 6. Welt¬
geflügelkongretz eröffnet, an dem zweiundvierzia
Nationen beteiligt sind.

Den Laien interessiert an dem internationalen Kongreß
Wohl am meisten die große Geflügel- und Kaninchenaus¬
stellung, die auch ihn die volkswirtschaftliche und soziale
Bedeutung der Kleintierzucht in ihrem ganzen Umfange
erkennen läßt . Den Haupteingang der gewaltigen Lehr¬
schau bildet eine Ehrenhalle des Reichsnährstandes , die
von einem herrlichen Baldachin aus zehntausend Meter
deutscher Seide überwölbt wird . „Die Gänseliesel"

, eine
Schöpfung des Berliner Bildhauers Butzke , und beider¬
seits aufgestellte prachtvolle Porzellanplastiken , vervoll¬
ständigen den harmonischen Eindruck. Aufgaben und
Stellung der Kleintierzucht wie des Reichsnährstandes in
der Volkswirtschaft sind in der Ehrenhalle sinnvoll veran¬
schaulicht .

An den repräsentativen Empfangsraum schließen
sich beiderseits die Lehrschauen an , die dann später in eine
große Länderstraße mit den Ausstellungskojen der zwei¬
undvierzig an dem Kongreß beteiligten Nationen über¬
gehen. Ein besonders merkwürdiges Ausstellungsstück ver¬
körpert ein alter Personenwagen der Reichsbahn ohne
Räder , der zu einem Geflügel- und Kaninchenstall mit ent¬
sprechendem Auslauf umgestaltet wurde . Besonders Bahn¬
wärter bedienen sich gern einer derartigen Einrichtung .
Natürlich sind auch Brutöfen , Fütterungsvorrichtungen
und dergleichen in vollem Betrieb auf der Ausstellung zu
sehen. Fortwährend kommen neue Küken zur Welt , wer¬
den der elektrisch erwärmten künstlichen Glucke anvertraut
oder in Schachteln verpackt und in alle Welt versandt .
Am eindrucksvollsten aber ist das vielfältige lebendige An¬
schauungsmaterial . Da gibt es alle erdenklichen Hühner -,
Enten - und Gänse- , sowie Kaninchenrassen, die zweiund¬
vierzig Nationen in mühevoller , langjähriger Züchtungs¬
arbeit hervorgebracht haben . Teils sieht man hierbei auf
besonders große Legefreudigkeit, teils jedoch auch auf
guten Fleischwuchs. Die aus dem alten Bauernhuhn her¬
vorgegangenen Italiener zeichnen sich durch hohe Wirt¬
schaftlichkeit aus , doch sind die schmucken Rhodeländer aus
der ganzen Welt , auch in Deutschland, am stärksten ver¬
breitet . Sie sind ebenso wie die Wyandotten aus¬
gesprochene „Fleischhühner " .

Höchstleistungen hat auch die Gänse- und Entenzucht
aufzuweisen . Da gibt es prachtvolle Tiere von fünfzehn
und mehr Kilogramm Gewicht. Doch auch die stattlichen
Puten können sich sehen lassen . Schließlich sind auch auf
der Ausstellung Riesentauben zu finden , die größer sind
als manches Huhn , und wertvolle deutsche Brieftauben ,
deren Zuverlässigkiet in der ganzen Welt bekannt ist. Bei
den Kaninchen gibt es gleichfalls Gewichtsunterschiede von
einem bis zu neun Kilogramm und dementsprechend auf
Pelzreichtum oder Fleischergiebigkeit gezüchtete Tiere . Ihre
Züchtung wird in den verschiedensten Beispielen veran¬
schaulicht . Ihre Bedeutung für die deutsche Volkswirt¬
schaft wächst von Jahr zu Jahr . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat als Ehrenpreis für die Internationale Ge¬
flügel - und Kaninchenausstellung eine von Professor
Lettrö entworfene prachtvolle, feuervergoldete Silberschale
gestiftet, die von dem Pächter Langensiepen in Obernell-
siepen im Rheinland gewonnen wurde . Ein neuer Erfolg
deutscher Züchterarbeit !

Schier unerschöpflich sind die wissenschaftlichen
Themen , die auf dem internationalen Kongreß zur De¬
batte stehen . Da gilt es , die Wechselwirkungen der Hor-
monenforschung auf die Geflügelzüchtung und die Bedeu¬
tung der Vitamine wie der Mineralien in der Ernährung
sestzustellen . Auch das Vererbungspcoblem spielt auf dem
Hühnerhof eine aroße Rolle . Ein guter Hahn vermag
ganze Generationen von Nachkommen günstig zu beein¬
flussen , wie umgekehrt ein schlechter sie in Legetätigkeit und
Fleischergiebigkeit stark beeinträchtigt . Der verant¬
wortungsbewußte Geflügelzüchter verwendet daher nur
einen anerkannten Herdbuchhahn oder beschafft sich erst¬
klassige Nachzucht aus einem hochstehenden Geflügelzucht¬
betrieb . Desgleichen dürfen Bruteier nur von den besten
Lege- oder Fleischhühnern angenommen werden . Auch
Unterricht und Organisation , die Physiologie des Eies
und des Geflügels , Stallhygiene , Krankheiten und Wirt¬
schaftsfragen sind in der Geflügelzucht von großer Be¬
deutung .

In vielen Städten Japans lassen die Buddhisten noch
eine Seelenmesse für die Fische halten , die sie im Lauf des
Jahres verzehrt haben .

Ein geheimnisvolles Tier ist das seltene weiße Nas¬
horn in Afrika , das zweitgrößte Landtier . Obwohl sich in
Zululand und im Sudan noch große Herden davon finden ,
besitzt kein Zoologischer Garten der Welt ein einziges
Exemplar .

Echte Perlen sind leicht daran kenntlich, daß man sie,
wenn man sie in den Mund nimmt , als kalt empfindet,
während unechte immer warm wirken.

Küchenzettel .
Dienstag : Geröstete Griessuppe , Spätzle in saurem

Veigutz (Spätzlebrühe dazu verwenden ) , Tomatensalat .
Abends : Geröstete Kartoffel mit Leberwurst gemischt ,
Salat .

Mittwoch : Eerftensuppe , Rindfleisch, Gemüsesalat , ab¬
geschmälzte Kartoffel ; abends : Sauermilch , Schalenkar¬
toffel .

Donnerstag : Tomatensuppe , Erünkernküchlein , Salat .
Abends : Sülzsalat , Schalenkartoffel .

Freitag : Gemüsesuppe, Apfelauflauf und Vanillesoße .
Abends : Heringsalat .

Samstag : Milchsuppe, Bayr . Kraut mit Speck ge¬
schmälzt ; Schalenkartoffel . Abends : Kartoffelsalat mit
Gurken gemischt , Wurst .

Sonntag : Grünkersnppe , Rindsrollen , Rotkraut , Kar¬
toffelbrei . Abends : Käse, Butter , Brot , Rettich.
Apfelauflauf : Die geschälten Aepfel halbieren ,

das Kernhaus entfernen , bergig in eine Auflaufform setzen,
dazwischen 60 Gramm Zucker , Zitronat , Rosinen streuen,
etwas Wein zugeben, obenauf Butterstückchen , in den Back¬
ofen stellen und weich dämpfen . Mondamin , Zucker, But¬
ter , Milch, Eigelb anrühren , unterschlagen zu einer dicken
Creme kochen, Vanille und Eierschnee unterziehen , über die
erkalteten Aepfel geben . Obenauf kann man Mandeln
streuen , dann in den Backofen stellen und hellgelb über¬
backen.
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Helft dem Führer ein glückliches Deutschland schassen. ■

spendet eine Familienfreistelle der AS -Volkswvhlsahrt .

Erwer bt deren Mitgliedschaft .

(ALD -Vaubildarchiv. Photo Wickertsheimer .>

Spendet Freistellen der NS -Volkswohlkahet!
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Gesundheit und Büroarbeit .
Welcher Unterschied zwischen dem Beruf eines Büro -

Arbeiters und den naturgebundenen Berufen wie etwa
^enen des Bauern oder des Seemannes , die in Luft und
Eonne ihrem Erwerb nachgehen ! Man bedenke : unter der

fitzenden Lebensweise leidet die Füllkraft der Lungen und
die Atmung , dadurch die für den Stoffwechsel so nötige
bauerstoffzufuhr ; der Blutkreislauf wird infolge des Man¬

gels an Bewegung herabgesetzt , so daß der im Büro Ar¬
beitende meist kalte Füße und Hände hat . Der ganze Stoff¬
wechsel wird träge , und als Folge häufen sich im Körper
Schlacken und Gifte an , die Dispositionsherde für allerlei
Krankheiten find ; trockene, zu warme oder staubreiche Luft
wird Anlatz zu Erkältungen und Katarrhen ; kein Wunder ,
daß der Büroarbeiter meist eine leichte Beute aller An¬

steckungen und Infektionen ist . Im Zusammenhang damit

stellen sich immer Ermüdungserscheinungen aller Art ein:
die Eedankenläufe verlangsamen sich, ja die ganze geistige
Arbeit leidet ; denn auch diese ist, genau wie alle Muskel-

beweo/ung, eine an Organe (Nerven , Hirn ) gebundene zel¬
luläre Tätigkeit . Gerade der Büroarbeiter mutz sich davor

hüten, „den Kopf in den Sand zu stecken" . Es wäre auch
falsch, sich damit zu trösten : „Sonntags treibe ich ja Sport
oder wandere , da gleiche ich alles wieder aus . . . !" Diese
wenigen Stunden wären nur Tropfen auf den heißen
Stein . Nein - gerade der Büromensch mutz täglich an
seine Gesundheit denken und etwas für seinen Körper
tun.

Freilich hat dies insofern Schwierigkeiten, als ihn.,
wenn er am Nachmittag oder gar erst abends aus dem

Dienst kommt , vielfach Zeit und Lust zu besonderer Betäti¬

gung fehlen werden . Es empfiehlt sich daher , so manches ,
was man für den Körper tun kann, in den Tageslauf ein¬

zubauen und dadurch eine gewisie Regelmäßigkeit zu
sichern , au| die es ankommt (z. B . mehrmaliges Lüften der

Aufm : Bildarchiv

Amtsräume : richtige Ausnutzung der Eßpause: etwas War¬
mes essen oder trinken ! Nicht dabei lesen !) . Vor allem gilt
es den Berufsweg auszunutzen! Natürlich wird nicht mit
der Stratzenbahn gefahren, sondern gelaufen , und zwar
mindestens 25—30 Minuten ! Denn Bewegung braucht der
Büroarbeiter am dringendsten. Ist der Weg kürzer, so
macht man eben um seiner Gesundheit willen einen Am¬

weg, vor allem früh ! Man besiege also mit Willenskraft
den heimtückischsten Feind unserer Gesundheit, die Be¬

quemlichkeit ! Etwa 10 Minuten lang schalte man unbe¬
merkt — und zwar mit Pausen — Atemübungen ein, in-
$em man so tief als möglich ein- und kräftig ausatmet .
Muf dem Heimweg wird das wiederholt . Dadurch werden
«die Säfte von der in ihnen eingesammelten Kohlensäure
Md anderen Giftstoffen befreit ; dafür wird reichlich
Sauerstoff zugesührt und einmal die ganze Lunge an der

Atmung beteiligt ; denn wenn einzelne Lungenteile dan-
« Md untätig bleibe«, werde« sie leicht zu gefährlichen
*KrankhÄsh «rden.

)t schonend muß der Büroarbeiter mit seinen Rer.
umgehen. Kommt er überreizt und abgearbeitet nach

so empfiehlt sich eine einfache Entspannungsübung :
plan legt sich auf den Divan , schließt die Augen, schaltet
Me Gedanken aus und übt eine innere Konzentration . In
stWem Jnftchgekehrtsein verharrt man 10 Minuten und
Miel) nach eimger llebung den Erfolg sehen : wohlige Ruhe
terchströmt Seele und Körper und ^ bt neue Widerstands¬
kraft . Vor allem aber eins : unbedingte Einhaltung aus¬
reichender .Nachtruhe ! Der Schlaf ist di« Zeit der Ent¬

schlackung und Selbsterneuerung der Gewebe und Zeuen,
«ie Zeit dc feinsten vegetativen Vo^ änge im Körper.
Werden»diese unterbrochen, so bleiben Erquickung und Er-
mlg aus , und Nervenkraft und Leistungsfähigkeit nehmen
spürbar ab. Gerade der Büroarbeiter also muß auszuruhen

' rstehen!
Seine sitzende Lebensweise erfordert ferner eine ent-

sprechende Ernährung . Er braucht leichte Kost , vor allem
Nervennah rung , d . h. Obst , Frischgemüse , Milch , Frucht¬
ete , vollwertiges Brot , aber nur wenig „Säurespender"

Mersch, Wurst , Fette ), die seinen Stoffwechsel viel zu sehr
belasten. Bei der ersten Mahlzeit am Tage ersehener den

Bohnenkaffee durch ein nahrhaftes yaferpraparai unv

hüte sich vor dem in Hast und Eile hinuntergeschlungenen
„Schnellfrühstuck "

. Es gibt Menschen , die damit Körper
und Nerven systematisch ruinieren und einen Tagesanfang
'
S Ruhe und Behagen überhaupt nicht kennen.

Anter dem vielen , was dem Büroarbeiter zur Erha .

tung der Gesundheit zu empfehlen ist — Gartenarbeit .
Schwimmen, Turnen — steht an der Spitze das Luftbad,
das im Winter auch im Zimmer durchgeführt werden kann.
Es fördert die Ausdünstung der Haut , die ja ein Aus-

scheidungsorgan ersten Ranges ist , und durchblutet die be¬

sonders an der Oberfläche der Haut verzweigten Kapilla¬
ren oder Haargefäße ; zwischen diesen und den Drüsen mit
innerer Sekretion sowie dem Nervensystem ^besteht ein

enger Zusammenhang. Dazu kommt Der günstige Einfluß
auf Appetit und Schlaf, die Abhärtung der Schleimhäute
und die Steigerung aller natürlichen Abwehrkräfte de?
Körpers.

Wie jeder Mensch, so müßte besonders der Büroarbeiten
sich täglich fragen , ob er sich wohlfühlt . Dies ist wenigstens
ein gewisser Matzstab dafür , ob er mit seinem Körper auf
dem rechten Wege ist . Nur so ist eine erfolgreiche Berufs¬
arbeit , aber auch inneres Elücksgefühl und damit jene
tägliche gute Stimmung gewährleistet , wie sie sich in de"
Versen ausdrückt:

„Wer morgens nüchtern dreimal schmunzelt .
Wenn 's regnet, nicht die Stirne runzelt ,
Und abends singt, Latz alles schallt,
Wird bundertzwamia Jahre alt ! "

Dr . Weitzel .

Heilerden.
Von Dr. Sj . Goetze

Wie die Kenntnis von der Heilkraft der Kräuter , ft
ist auch die Anwendung von Erde zu Heilzwecken seit
altersher bekannt. Alleroings hat die Wlljenschaft sich erst
in jüngster Zeit für dieses Gebiet interessiert und wertvolle
Ergänzungen zu dem dis dahin Bekannten gesunden. In¬

nerlich bei Darmerkrankungen , äußerlich bei Wunden uni

Geschwüren fanden Heilerden in älrester Zeit Verwendung
Bei den primitivsten Völkern bediente man sich wie For
scher seftftellten , der Erde zur Behandlung äußerer Kör
perjchäden . Dem höher kultivierten Menschen ging dam

dieses Gefühl des Verbundenseins mit der Ralur uni
ihren urwüchkiaen Kräften mehr und mehr verloren . Ers
mutige Laienödrkämpfer der Slaruryeuoeyanmung offne
ten der Menschheit wieder die Augen für diese heilender
Naturkräste . Der Name des Pfarrers Kneipp , der mi
Schlammbädern und Lehmumschlägen arbeitete , ist hier
neben anderen weniger volkstümlich gewordenen Män
nern zu nennen , die sich wieder auf Werte besannen, dn
unseren Vorfahren längst bekannt waren . 2n Verbindung
mit einer naturgemäßen Lebensweise konnten von diesen
Laienbehandlern schöne Erfolge erzielt werden . Von der
äußerlichen Anwendung ging man über zur Verordnung
der Heilerde zu innerer Behandlung . In den Händen ver¬

antwortungsbewußter srrchlwrsfenichafner rag yrer ein
Heilmittel, das mit manchem Erzeugnis der pharmazeuti¬
schen Industrie sich messen dürste . Natürlich wurde versucht,
in weniger fachlicher Art einfach Geschäft aus den ver¬
schiedensten Heilerden zu machen . Dadurch wurde der Kampf
der wirklichen Kenner für Verbreitung ihrer Idee er¬
schwert. Allmählich begannen auch Aerzte sich mit Herl-

erdenbehandlung zu beschäftigen. Die Wissenschaft unter¬
suchte die verschiedenen Erden genauer , und allmählich ge¬
lang es, nunmehr die vorhandenen Erden gemäß ihrer
Herkunft und chemischen Beschaffenheit weit intensiver aus¬
zunutzen . Wichtig waren vor allen Dingen Untersuchungen
über den Grad der wirklichen Ausnutzung der innerlich
gereichten Erden durch den Körper . Eisen, Magnesium,
Kieselsäure, Ealcium und Kalium werden durch Heilerde
dem Organismus zugesührt. Untersuchungen des Kots
zeigten inwieweit die Bestandteils verarbeitet und ausge¬
nutzt worden waren . Es darf behauptet werden , daß jetzt
eine bestimmte Planmäßigkeit vorhanden ist, die es dem
Kranken ermöglicht , bei sachgemäßer Beratung erfolgreich
^ handelt und vor lediglichen R^ tamepseudoheilwertpro-

dukten verschont zu werden.

Vergistungsgefahren im Haushalt
Daß beim Hantieren mit Benzin besondere Vor¬

sicht geboten ist, weiß he ^ . e jede Hausfrau . Sie wird
sich hüten , mit einem brennenden Streichholz in die Nähe
der offenen Benzinflasche, in die Nähe der mit Wasch¬
benzin gefüllten Schale zu kommen . Sie wird auch die
brennende Zigare , die der Ehegemahl leichtsinnigerweise
in der Nähe von offenem Benzin aus der Hand gelegt
hat, schleunigst entfernen . Weniger bekannt ist es jedoch,
daß ein Luftzug die Venzindämpfe in das Nebenzimmer
mitnehmen kann, wo sie sich z. B . an der Stichflamme
eines Gasbadeofens entzünden können. Die Gefährlichkeit
des Benzins wird noch dadurch erhöht, daß die Mischung
von Benzindämpfen mit Luft außerordentlich explosiv ist.
Diese Tatsachen sind ganz besonders auch bei Haarwa¬
schungen mit Benzin zu beachten . Eine sehr gefährliche
Unsitte ist es weiterhin , Benzin der kochenden Waschbriihe
beizugeben ; denn in der Hitze entstehen schnell große Ven¬
zindampfmassen , die dann leicht explodieren.

Der giftigste Bestandteil des Leuchtgases ist das K o h <
enoxyd , das bei Einatmung den Sauerstoff im Blut
ersetzt und zur Erstickung führen kann. Das reine Koh-
enoxyd ist nicht zu riechen , nicht zu sehen und nicht zu
chmecken. Es tritt jedoch meist im Gemisch mit anderen
' rchbaren Substanzen auf ; z . B . in Leuchtgas, bei Zerset-

Auf«. : BikVMN»

jung von Zelluloid , in Brandgasen u . dergl . mehr . In den
letzten Jahren wird von ärztlicher Seite über das gehäufte
Vorkommen von chronischen Kohlenoxydgasvergiftun¬
zen bei Hausfrauen und Köchinnen berichtet. Als Ursache
iommt oftmals das Kochen von Wäsche in großen Kesseln
ruf kleinen Brennern in Frage . Dabei wird das Leucht¬
gas nicht völlig zu der ungefährlichen Kohlensäure ver¬
kannt , so daß sich giftiges Kohlenoxyd bilden kann, das
ich mit dem entstandenen Wasserdampf in der Schwebe
mlt. Es werden dann immer wieder und wieder kleine
siftgasmengen eingeatmet , die in zunehmendem Maße
Schwindel , Kopfschmerz , Uebelkeit, Herzbeschwerden, Schlas-
.örungen und sonstige Anzeichen einer chronischen Kohlen-
' lydvergistung Hervorrufen können. Unbedingt erforder-

ich ist es , Schäden an der Apparatur umgehend
' usbessern zu lassen :

Hähne dürfen nicht offenstehen und muffen gut ab-

schlietzen . Eummischläuche müffen überall dicht sein ; am
besten ist schon feste Rohrverbindung zwischen Gasleitung
und Brenner . Rasch erfolge das Anzünden des Brenners ,
sonst strömt zu viel Gas aus und wird eingeatmet . Blauer
Kern mit grünem Rand heißt richtiges Brennen . Schlechte
Verbrennung bringt Ruß . Zu großer Kochtopf auf kleinem
Brenner hält Sauerstoff der Luft fern und führt zur Bil¬
dung giftigen Kohlenoxyds. Das gleiche , wird der Topf
zu tief auf die Flamme gesetzt. Am sichersten und am be¬

sten berühren nur die Spitzen der Flammen des Koch-

topfes Boden. Gute Lüftung ist oberstes Gebot. Im Win¬
ter gerade so wie im Sommer , will man schleichende Gas¬
vergiftung verhüten .

Seine Selmatreitung
klart Dich auf
drum mußt Du täglich
lese« auch!

Auf den Landstraßen in England sieht man heutzutage
nicht selten Lokomotiven mit Eummirädern , die einige
Güterwagen ziehen.

*

In einigen Fabriken müffen alle Besucher, ehe sie die

Fabrik verlassen, durch ein bestimmtes Zimmer gehen, wo

sie , ohne es zu ahnen , einer Bestrahlung mit unsichtbaren
Strahlen ausgesetzt werden , die die Filme oder Platten ,
die sie etwa unerlaubterweise hergestellt haben , zerstören.



Sowjeiwall gegen Westen.
25 222 öngemianlaiidcr dcpotticrt.

Gleichzeitig mit der riesigen Aufrüstung zu Lande, zu
Wasser und in der Lust baut sich Sowjetrutzland ein
Glacis für seine militärischen Maßnahmen gegen den
Westen aus . Eines dieser Aufmarschgebiete ist das Jnger -
manland , dessen Bevölkerung jetzt von der Moskauer
Regierung systematisch

'ausgerottet wird . Die „Kreuz-
Zeitung" veröffentlicht einen Bericht des Jngermanländi -
schen Komitees in Helsingfors , aus dem klar hervorgeht ,
daß rund 25000 einheimische Jngermanländer nach Sibi¬
rien und Turkestan usw. deportiert und durch „zuverläs¬
sige" Bolschewisten aus Moskau , der Krim usw. sowie

urch Militärpersonen ersetzt werden.
Jngermanland — uralter Name , uraltes Volk . Durch

die Jahrtausende hat es seine Eigenart , seine Sprache be¬
wahrt . Es erlebte seine Befreiung , als nach Beendigung
des Krieges die eine Hälfte dem Mutterlande Finnland
angeschlossen wurde . Der andere Teil blieb bei Sowjer -
rußland . Obwohl Wilson den Sowjetrussen im „Kare-
lien-Abkommen" die Verpflichtung auferlegte , die Sitten
und Eigentkultur des Landes zu wahren , hat die „Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken " dieses Abkommen
zerfetzt . Sie hat die Bevölkerung Jngermanlands den
fürchterlichsten Repressalien ausgesetzt, um sie zu russifi-
zieren. Nachdem sich aller Terror als vergeblich erwies ,
wird dies Land ausgerottet .

Die Bevölkerung wird deportiert , in die evakuierten
Bezirke werden neue Menschen gesiedelt .

Insgesamt haben etwa 8000 Menschen zwischen Ende
April und Mitte Mai ihre Heimat verlassen müssen . Schon
die Namen der Ortschaften beweisen, daß hier durch die
Jahrhunderte rein ingermanländische Kultur herrschte .
Nun kommen ihre Einwohner nach Sibirien und Tur -
kestan als Kolonisten. Das bedeutet das Todesurteil für
Jngermanland . Zunächst wurden nur die deportiert , die
die Kirche besuchten oder den sowjetrussischen Bauern¬
gemeinschaften, den „Kolchos"

, nicht angehörten . Schon
meinten die anderen , wenigstens das Land ihrer Väter
bewahren zu dürfen , da erreichte auch sie der Deporta -
ionsbefehl !

Jetzt steht fest: Das gesamte Land wird evakuiert,
25 000 Menschen , die gesamte Urbevölkerung muß Inger -
manland verlassen. Schon die ersten Julitage bewiesen ,
daß Moskau „ganze Arbeit" leisten will. Zunächst wurde
die gesamte restliche Urbevölkerung des Lampaala -Distrikts
deportiert . Die Räumung des gesamten Neva - Gebiets
steht bevor ! Nur kurze Zeit standen die Dörfer und Städte
leer . Dann kamen Züge an , Kolonnen marschierten in das
Land , Arbeiter , Soldaten . Und allesamt : ausgewählte , zu
wrlässige Bolschewiken .

Schon haben sie begonnen , große Straßen zu bauen.
Schon ist ein Heer technischer Sachverständiger gekommen .
Gleichzeitig ist die Armee der GPU .-Agenten , die hier alle¬
zeit ein besonders dichtes Netz hatte , verdoppelt worden .
Man hat die Jngermanländer nicht umsonst zum Tode
verurteilt . Jngermanland — das ist die Grenze gegen
Westen. Und hier entsteht nun der Sowjetwall !

*

Hungerrevolte in der Ukraine
In der Ukraine ist es in den letzten Tagen zu großen

Hungerdemonstrationen der Arbeiter und Bauern gekom¬
men , die sich in den verschiedensten Ortschaften zusammen¬
rotteten , vor die amtlichen Gebäude zogen und in drohen¬
der Haltung Brot und Lebensmittel verlangten . Der
schlechte Ausfall der Ernte macht sich bereits überall be¬
merkbar . Die Lage wird aber für die Zivilbevölkerung
verhängnisvoll , weil von militärischer Seite vielfach be¬
reits auf dem Felde das Korn beschlagnahmt wurde . So
richtet sich die Erbitterung der Hungernden gegen die bis-

noch gut versorgte Armee.

Glraiegische Bahnbauten
Die Tschechoslowakei als sowjetrussisches Aufmarschgebiet.

Durch die andauernden umfangreichen strategischen
Straßen - und Eisenbahnbauten in der Tschechoslowakei
wird in die Bevölkerung eine starke Unruhe getragen , da
sie ihr Land bereits als Aufmarschgebiet und zukünftigen
Kriegsschauplatz steht . Hierzu tragen vor allem die Be¬
gleitumstände bei, unter denen sich die Arbeiten vollziehen.

Die Bermeffungsarbeiten für eine geplante vier-
gleisige durchgehende Eisenbahnstrecke von Mohilew in
Sowjetrußland über Tsckernowitz in Rumänien nach

Sighit in der Tschechoslowakei werden von einer Kom¬
mission geleitet , bei der sich russische Offiziere in Uniform
befinden . Es handelt sich hierbei um die Absicht, Rußland
und die Tschechoslowakei ohne Berührung Polens über
rumänisches Gebiet durch eine neue, großzügige Bahn -

nie zu verbinden .
Auch die H i l f s f l u g p l ä tz e , die im Walde ver¬

steckt in immer größerer Zahl angelegt und von der Be¬
völkerung oft nur durch Zufall entd ---^ werden , traaen rur
allgemeinen Beunruhigung bei.

Moskaus Luftrüstung wächst mehr und meh
„ Daily Mail " sieht sich veranlaßt , den sowjet-

russischen Rüstüungen Aufmerksamkeit zu schenken. Das
Blatt sagt in einer Meldung aus Riga , das Kriegskom-
missariat habe den Bau neuer Kasernen an der West¬
grenze zur Unterbringung von einer Million Rekruten be¬
schlossen. In Leningrad würden vier neue Regimenter
untergebracht . Westlich von Moskau sollen mehrere neue
Flugstützpunkte errichtet werden . Nach amtlichen sowjet¬
russischen Statistiken seien in diesem Jahr bereits
72 v . H. mehr Kriegsflugzeuge gebaut wor¬
den als im ganzen verflossenen Jahr . Wie das Kriegs -
kommissariat amtlich mitteilt , werden die sowjetrussischen
Luftstreitkräfte bald so stark sein wie die gesamten Luft¬
flotten aller anderen Länder zusammen . Dadurch, so sagt
man , und durch die erhöhte Heeresstärke werde die Sow¬
jetunion völlig unbesiegbar.

*

Freche Einmischung
Englische Marxisten hetzen gegen Deutschland.

Der internationale Marxismus scheint sich die Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten anderer Länder
als neues „Aufgabengebiet " ausgesucht zu haben . Nach¬
dem schon vor einigen Tagen der französische Innen¬
minister Salengro in geradezu skandalöser Weise seinem
Haß gegen das gegenwärtige innerpolitische System in
Deutschland Ausdruck gegeben hat , gibt jetzt der bri¬
tische Gewerkschaftsral in seinem Jahresbericht
mit zynischer Offenheit bekannt, daß er gemeinsam mit
der Amsterdamer Internationalen einen unter¬
irdischen Feldzug gegen Deutschland und
andere autoritär regierte Länder zu führen versucht. Die
dafür gemachten Anstrengungen und finanziellen Auf¬
wendungen werden hervorgehoben und auSdr »Eck > an¬
erkannt.

Beinahe in demselben Atemzug , ln dem der Gewerk¬
schaftskongreß feine Anhänger zur Unterstützung der „recht¬
mäßigen " Madrider Regierung auffordert , berichtet er
über seine unterirdischen Wühlmaßnahmen gegen die Re¬
gierungen von Deutschland und Oesterreich und über den
Boykottfeldzug gegen deutsche Waren und Dienstleistungen
in allen Teilen der Welt . Aus dem Kapitel , das die Ueber-
schrist „Kamps gegen den Faschismus " trägt , geht hervor ,
daß sich die Führer der Gewerkschaftsbewegung seit län¬
gerer Zeit aktiv in die inneren Angelegenheiten anderer
Länder eingemischt haben , deren politische Systeme ihnen
nicht zusagen. Der „unterirdischen Betätigung in Deutsch¬
land und Oesterreich " ist ein besonderer Abschnitt
gewidmet.

„Daily Telegraph "
, der bekanntlich der englischen Re¬

gierung nahesteht, erklärt in einem Leitaufsatz, es sei der
Gipfel der Dummheit , daß der Gewerkschafts¬
kongreß öffentlich die Tatsache zugebe , daß er mit der „unter¬
irdischen Betätigung " in Deutschland und Oesterreich in
Verbindung stehe . Wird man in Deutschland nicht sagen,
so sagt das Blatt weiter , daß die Führer des britischen
Gewerkschaftskongresses für den Umsturz des national¬
sozialistischen Regimes konspirieren und wird der Gewerk¬
schaftskongreß nicht durch sein eigenes Bekenntnis ab¬
geurteilt ? Der Gewerkschaftskongreß sollte zum mindesten
seine Tätigkeit auf die Politik des eigenen Landes be¬
schränken .

Die konservative „ Morning Post " schreibt : „Dies»,
ängstlichen Vorkämpfer der Rechtmäßigkeit in Spanien
komplettieren und intrigieren gleichzeitig zur Unterwüh -
lung der rechtmäßigen Regierung in Deutschland und
anderswo ." Daraus gehe hervor , daß sich die Marxisten
nicht im geringsten um die Rechtmäßiakeit von Regier» -
gen kümmern

Aus aller Welt
Gisela Mauermeyer zur Studienrätin ernannr .

Ende letzter Woche traf , von Berlin kommend, die Olym¬
piasiegerin Gisela Mauermayer , die wegen Erkrankung
nicht mit den übrigen Sportkameraden heimkehren konnte,
mit dem Flugzeug in München ein. Dem deutschen Sport -
mädel wurde ein schlichter , aber herzlicher Empfang zuteil.
Mit Abordnungen des BDM ., von Turnerschaft und
Sport hatten sich Vertreter der Stadt München und des
Traditionsgaues München-Oberbahern eingefunden . Der
Olympiasiegerin wurde ein mächtiger Blumenstrauß über¬
reicht. Gleichzeitig empfing sie die Anstellungsurkunde als
Studienrätin im Stadtamt für Leibesübungen .

Antilopen als Luftschifffracht. Das Luftschiff „Hin-
denburg "

, das von seiner 7. Nordamerikafahrt kommend
auf dem Weltluftschiff-Flughafen Rhein -Main landete , hatte
diesmal 57 Fahrgäste sowie rund 1200 Kilo Gepäck und
Fracht an Bord . Außerdem brachte das Luftschiff zwei
Antilopen aus Amerika mit , die für eine deutsche Tier -
sirma bestimmt sind .

Wiederum zwei Todesopfer des Eigers . Wie die
Deutsche Bergwacht mitteilt , sind zwei deutsche Bergsteiger,
der 26jährige Referendar Hans Kalleuberger aus Aalen
in Württemberg und der 26jährige Bildhauer Theodor
Dörfner aus Mittelbiberach , beim Aufstieg vom Eigerjoch
zum Eiger durch Losbrechen einer Schneewächte tödlich
abgestürzt . Die beiden Bergsteiger kamen am 20. August
nicht mehr zu ihrem Ausgangsort zurück. Eine Such¬
expedition stellte fest, daß die Verunglückten etwa 500 Me¬
ter , zum sogenannten Eismeer abgestürzt sind . Die Leiche
Dörfners wurde am Sonnabend am Eigergletscher auf¬
gefunden . Von Kallenberger fehlt bis jetzt noch jede Spur .

100 Hitlerjungen in einem saschiftjschey Som merla ger.

yunverr Htnerjungen rraxen ais Gaste ver faschistischen
Äuslandsorganisation in Rom ein . Sie werden in dem
alljährlich stattsindenden großen Sommerlager „Campe
Mussolini" die nächsten zwei Wochen mit Tausenden jun¬
ger Italiener aus dem In - und Auslande Zusammen¬
leben. Die Hitlerjungen reisten mit Hunderten von Aus¬
landsitalienern . Auf dem Bahnhof in Rom wurden sie
von italienischer und deutscher Seite auf das herzlichste
empfangen.

Regelmäßiger Flugverkehr Rom —Addis Abeba. Der
regelmäßige Flugverkehr zwischen Rom und der abessi-
nischen Hauptstadt wird Anfang September eröffnet wer¬
den. Die Strecke soll zweimal wöchentlich mit Zwischen¬
landungen in Süditalien , in der Chrenaika und in As-
mara beflogen werden .

*

Bolkssender -1936
Volksgenossen aus ganz Deutschland vor dem Mikrophon .

In diesen Tagen ist das endgültige Programm des
Volkssenders 1936 festgelegt worden , dessen Mitwirkende
bekanntlich in den großen Bezirkswettbewerben von Ver¬
tretern des Rundfunks und der RS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude in der Deutschen Arbeitsfront ermittelt
wurden .

Ein Blick in das Programm zeigt, daß es gelungen
ist, alle Kräfte zu einer einheitlichen Wirkung zusammen¬
zufassen . Vom Kinderfunk bis zur frohstimmigen Unter¬
haltungsmusik sind in der Funkfolge des Volkssenders alle
ernsten und heiteren Darbietungen vertreten , die wir sonst
in den Programmen der deutschen Reichssender zu finden
gewohnt sind, nur mit dem Unterschied, daß die Mit¬
wirkenden des Volkssenders keine Berufskünstler sind,
sondern . MänMr und Frauen aus dem Volke . Natur¬

gemäß sind viele Sendungen lanvscyaslsveront . Dadurch
aber gibt das Programm des Volkssenders eine bisher
noch nie dagewesene Uebersicht über deutsche Volksmusik
über Volkslieder und Brauchtum .

'

Besonders ist noch zu erwähnen , daß neben den aus-
gezeichnet geschulten Werksgesangvereinen und Werks-
kapellen der größten deutschen Industrieunternehmen wie
Krupp , JG .-Farben , Siemens , AEG . u. a . die Deutsche
Reichsbahn mit einem großen Konzert vertreten ist. Ge¬
steigertes Interesse werden die Rundfunkhörer den Dar-
bietungen der Musikkorps der Luftwaffe , der deutschen
Kriegsmarine und des Reichsheeres entgegenbringen.
Alles in allem zeigt der Volkssender 1936 ein reichhaltiges
volkstümliches und abwechslungsreiches Programm .

*

Hufeland
Zum 100. Todestag eines berühmten Arztes .

Am 25. August wird in Berlin anläßlich des
100. Todestages des Arztes Hufeland eine „Hufeland-
Ausstellung " eröffnet .

Die Bedeutung eines Arztes beruht nicht allein aus
gen wissenschaftlichen Leistungen, sondern ebensosehr

-ruf seinem persönlichen Einsatz im praktischen Dienste der
Medizin . Ja , es gibt viele Aerzte, deren Namen die Ge¬
schichte der Medizin nicht nennt , die aber , dem unbekannten
Soldaten vergleichbar, ihre ganze Kraft und Persönlichkeit
im Kleinkrieg der ärztlichen Praxis eingesetzt haben. So
müssen wir auch Hufeland , der vor 100 Jahren , am
25 . August 1836 , die Augen schloß, nicht so sehr als den
schöpferischen Künstler der Medizin werten , als vielmehr
den unermüdlichen , pflichtbewußten Praktiker , der sich aus
der praktischen Erfahrung heraus für die neuesten Errun¬
genschaften der ärztlichen Wissenschaft einsetzte und in einer
glücklichen literarischen Begabung diese Erkenntnisse auch
populär zu machen verstand.

Hufeland entstammte einer berühmten Arztfamilie.
Schon sein Großvater und Vater waren Leibärzte am
weimarischen Hofe gewesen . Am 12 . August 1762 in Lan¬
gensalza geboren , kam Hufeland schon mit drei Jahren in
die Thüringer Residenzstadt und kehrte auch nach ab¬
geschlossenem Studium sofort nach Weimar zurück, um dort
die große Praxis seines fast erblindeten Vaters zu über¬
nehmen.

Es darf uns nicht wundernehmen , wenn ein Arzt, der
Goethe, Schiller, Herder uyd Wieland behandeln durfte ,
der mit Musäus , dem Sammler deutscher Volksmärchen ,
befreundet war , selbst Liebe zur Schriftstellerei entwickelte.
1787 starb sein Vater , und im gleichen Jahr erschien Hufe¬
lands erstes Buch „Ueber die Ausrottung der Pocken".
Hufelands Arbeiten fanden auch be .m Laienpublikum An¬
klang, und als er 1793 als Professor nach Jena berufen
wurde , errangen sich auch seine Vorlesungen bei den
Medizinstudenten einer großen Beliebtheit . Immer ener¬
gischer tritt er für die seit 1796 durch Jenner entdeckten
Schutz-Kuhpockenimpfung ein. Seine rastlose Energie , seine
publizistischen Erfolge bringen ihm 1800 die Berufung an
die Berliner Charitö , wo er das preußische Medizinal¬
wesen organisiert und aus seinen Erfahrungen heraus sein
damals vielbeachtetes .System der praktischen Heilkunde "
in den Jahren 1800 bis 1805 herausgibt . Tiefsten Anteil
nimmt Hufeland an dem schweren Geschick des preußischen
Staates , und er ist es auch , der als Leibarzt des Königs
und der Königin die denkwürdige Flucht der Königin
Luise nach Tilsit und Memel mitmacht. Er war Zeugt
von der edlen Standhaftigkeit dieser Königin .

Seinen sozialen Sinn erwies Hufeland durch die
sogenannte „Hufeland '

sche Stiftung "
, die bei geringen

Beiträgen den Hinterbliebenen von Aerzten Unterstützun¬
gen gewährte . Das bedeutsamste Merkmal der Persönlich¬
keit Huselands ist aber sein rücksichtsloser Einsatz für die
Pflichten des Alltags . In diesem Sinne war er ein Volks¬
mediziner , dessen Namen seinen Klang bis heute noch nicht
verloren hat . I . B.

Aus dem Gerichtssaal
Vom Führer begnadigt .

Der Führer und Reichskanzler hat die gegen die
27jährige Frieda Gley vom Schwurgericht in Köslin er¬
kannte Tod rsstrafe im Gnadenwege in eine Zuchthaus¬
strafe von 15 Jahren umgewandelt . Die bisher unbestrafte
gut beleumdete Gley hatte ihr nicht ganz zwei Monate
altes unehrliches Kind ermordet .

Fünfzehnjähriger Raubmörder .
Das Große Jugendschöffengericht Weimar verurteilte

Len 15jährigen Raubmörder Harry Schütze aus Jena zu
sechs Jahren Gefängnis . Schütze , ein erblich belasteter
Mensch , dessen Vater neunmal Strafen zu verbüßen hatte,
hatte am 2. Juli d . I . seine Großmutter , die Witwe Rosa
Schütze , in ihrer Wohnung überfallen und am Fenster¬
kreuz erhängt und 42 RM . Spargelder der alten Frau
geraubt , um , wie er aussagte , zur See gehen zu können.
Am Tage nach der furchtbaren Tat hatte er sich eine Fahr¬
karte nach Hamburg gekauft, war aber schon in Hannover
verhaftet worden

Aus Baden und Nachbarstaaten .
) ( Söllingen bei Durlach , 22 . Aug . (Das Opfer

einer Unsitte .) Ein bedauerlicher Unglücksfall, der

zugleich eine bittere Warnung bedeutet , hat sich in der

Nähe des Hammerwerkes zugetragen . Ein Ehepaar «fl*

Aachen, das sich in einer Ferienfahrt mit dem Fahrrad na^
Stuttgart befand , hängte sich an ein Lastauto , die Frau aflf

der linken Seite des ^ agens . Als ein anderer Kraftwage »

entgegenkam, wurde die Frau unsicher , stürzte vom Rad*

und brach sich das Genick, sodatz der Tod auf der Stell*

eintrat . Die Verunglückte ist Mutter zweier Kinder .
*

) ( Orschweier bei Lahr , (Vom Auto überfahre ^
u n d s ch w e r v e r l e tz t .) Ein folgenschwerer Unglücks ^
ereignete sich in der Nähe der Straßenkreuzung Orschweitt
—Ettenheim . Die 68jährige Magdalena Birkle aus Dtw
weier wollte die Straße überschreiten, ohne anscheinend fl*'

merkt zu haben , daß ein Personenauto die Straße passierte,

wodurch die Frau von dem Kraftwagen erfaßt und so yel
tig zu Boden geschleudert wurde , daß sie einen Bruch
linken Unterschenkels und eine schwere Gehirnerschütteru»
erlitt . Bewußtlos wurde sie ins Krankenhaus eingelieferr-
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Stabschef Luhe in Freiburg
Besichtigung der SA -Brigade 54.

Freiburg . 24 . August .

Der Stabschef der SA Lutze traf in Freiburg ein , um

^ Veranstaltungen beim Aufmarsch der SA -Brigade 54

ßchwarzwald-Süd beizuwohnen . Im Rathaus wurde er

Mlich durch den Oberbürgermeister und die Ratsherren
^ pfangen. Dazu hatten sich ferner eingefunden : SA -Grup-

Eführer Südwest Ludin und die zuständigen Führer der

gjj sowie Vertreter der Partei und ihrer Organisationen .

Mer den Erschienenen sah man auch den Fürsten von Für '

Mberg -Donaueschingen .
Obervürgermeister Dr . Kerber begrüßte den Stabsche *

jjib reichte chm den Ebrentrunk .
Der Stabschef und Obergruppenführer Ludin trugen sich

MN in das goldene Buch der Stadt Freiburg ein
Am Samstag abend fand in der Festhalle ein !

öffentliche Feierstunde

^ltt, bei der die SA ihre kulturelle Aufgabe in den Vorder-

Snd stellte. Dabei kamen die Träger der Vuchpreise der
en beiden Jahre , Gerhard Schumann und E . W . Möller ,
beide der SA angehören , mit ihren Werken zu Wort .
Am Sonntagvormittag besichtigte der Stabschef in Be¬

reitung des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert

Wagner die Brigade 54, die in Stärke von rund 10 000

Kann im Universitäts -Stadion angetreten war . Stabschef

Ache hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er

4s
Hauptaufgabe der SA im neuen Deutschland

gezeichnete, die weltanschauliche Idee des Nationalismus

immer wieder hineinzutragen in die deutschen Herzen.

Auch Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag -

zer betonte in seiner Ansprache, daß die SA im weiteren

Fingen um Deutschland einen entscheidenden Anteil haben

« erde , genau so wie sie diesen entscheidenden Anteil an der

Schaffung des neuen Deutschland besitze.

Nach der Kundgebung und einem Marsch durch die -

Straßen fand vor Stabschef Lutze der Vorbeimarsch der SA -

Lriaade 54 ftat*
*

Der Bürgermeister von Schramberg tödlich verunglückt.

Schramberg , 23 . Aug . Bürgermeister Pg . Dr . Klingler

ist am Freitag am Ammersee mit dem Kraftwagen tödlich

« unglückt. Dr . Klingler unternahm nach dem Bericht
ks „NS -Kurier " mit dem Photographen Retzlaff einen

Ausflug von Atting nach St . Georgen am Ammersee . Auf

Wher ungeklärte Weise geriet der von Retzlaff gesteuerte

Lagen auf der Utting -Holzhausen in den Straßengraben
rild von diesem wieder auf die Straße , wo er sich auf der

Ritte überschlug. Bürgermeister Dr . Klingler kam unter

den Wagen zu liegen und erlitt eine so schwere Schädel -

« rletzung, daß wenige Minuten später der Tod eintrat ,

ietzlaff und die übrigen Insassen des Wagens wurden nur

eicht verletzt . Die Untersuchung des tragischen Unfalles ist

wch nicht abgeschlossen.
Pg . Dr . Klingler , seit Juni 1933 bis Oktober des

Zeichen Jahres kommissarisch die Stadt Schramberg ver-
ltete und am 16 . Oktober 1933 als erster nationalsozia -

ischer Bürgermeister bestätigt , ist am 14 . Februar 1901
Friedrichshafen geboren . In seiner dreijährigen Tätig -
t hat sich Pg . Dr . Klingler hier große Verdienste erwor¬

ben, besonders um die Hebung des Fremdenverkehrs .
*

Ltnglücksfahrt einer Zechgesellschaft
Ein Toter, zwei Verletzte. — Der Fahrer begeht Selbstmord.

Landau, 24 . Aug . In Steinweiler kamen in der Nacht
«ns Sonntag fünf junge Burschen , die Vor-Kerwe gefeiert
und dem Alkohol reichlich zugesprochen hatten, aus den Ge¬
danken, noch eine Autospritztour zu unternehmen. Der 23-

jährige Gärtner Adolf Frech aus Steinweiler hatte sich
vor einigen Wochen einen gebrauchten Kraftwagen gekauft .
Mit diesem unternahm die fünfiöpfige Zechgesellschaft eine

Ausfahrt, lleber Herrheim, Offenbach und Queichheim wurde
die Fahrt nach Landau fortgesetzt . Hier wurde nochmals in
einem Cafe eingekehrt. Um 2 .15 Uhr wurde die Rückfahrt
angetreten . Der Wagen sauste schließlich in den Straßen -
-graben, raste noch etwa 40 Meter weiter und prallte dann

gegen einen Baum .
Die Wirkung war furchtbar . In dem zersplitternden

Fahrzeug wurde der 22 Jahre alte ledige Karl Westermann
« ls Steinweiler auf der Stelle getötet . Zwei weitere In¬
sassen trugen Arm-, Brust- und Gesichtsverletzungen davon
Und wurden kurze Zeit später ins Landauer Vincentius-

Krankenhaus verbracht .
Der einzige nüchterne Fahrtteilnehmer sorgte für Hilfe¬

leistung . Er und der Fahrzeugbesitzer Frech blieben unverletzt .

Der leichtsinnig « Autolenker floh von der Unfallstelle
«ach Hause. Als ihn die Landauer Gendarmerie am frühen
Morgen verhaften wollte , meinten seine Eltern, ihr Sohn
sti noch nicht von der Kirchweih zurückgekehrt. Als ein Be¬
amter in der Scheune nachsah, fand er Frech dort erhängt
auf.
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Bekanntmachung .
Rach § 3 Abs . 4 des Weingesetzes vom 25 . 7 . 1930 ist
gestattet , dem aus inländischen Trauben gewonnenen

T̂raubenmost oder Wein , bei Herstellung von Rotwein auch
der vollen Traubenmaische Zucker zuzusetzen. Diese Zuk-
Eerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Traubenlese
dis zum 31 . Januar des auf die Ernte folgenden Jahres
dvrgenommen und in der Zeit vom 1 . Oktober bis zum 31.
^anuar bei ungezuckerten Weinen früherer Jahrgänge
dachgeholt werden . Die Absicht, Traubenmaische , Trauben¬
most oder Wein zu zuckern , ist dem Bürgermeisteramt an -
iuzeigen .
. Bei der Herstellung von Haustrunk finden die Vor¬
schriften des Weingesetzes über die Zuckerung keine An -
d>«tzdung. Wer Wein , Traubenmost oder Traubenmaische
gewerbsmäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet , dem Bür -
germeisteramt die Herstellung von Haustrunk unter Angabe
der herzustellenden Menge und der zur Verabreichung be¬
stimmten Stoffe anzuzeigen .

Ettlingen , den 21 . August 1936 .
Der Bürgermeister.

IllNWbeNMmkW

Ettling« Handball-Vorschau.
Nach der glänzend verlaufenen Pokalspielwoche des hie¬

sigen Fußballvereins tritt nun , wie schon bemerkt, am

Dienstag , den 25 . August , die Handballabteilung
des Tv . 1847 Ettlingen gegen eine Kursmann¬

schaft der Wsilhelmshöhe zu einem Lehrspiel an .
Die Kursmannschaft setzt sich aus Spielern vom ganzen
Reich zusammen . So sind z . B . Spieler von Berlin , Ham¬
burg , Magdeburg , Saarbrücken , Augsburg und Stuttgart
vertreten . Der Turnverein 1847 wird sich mächtig anstren¬

gen müssen, um ehenvoll bestehen zu können . Auf alle

Fälle lohnt es sich , dem Spiel beizuwohnen :
Die Mannschaft des Turnvereins 1847 steht wie folgt :

Köhler
Reuter Wagner

Briegel Hofmann Graf
Bregler Ochs Steines Becker K . Butz

NB . Am 30 . August spielt der Tv . Linkenheim mit sei¬
ner 1 . Jugendmannschaft in Ettlingen . Es fei an dieser
Stelle schon jetzt auf diese Spiele hingewiesen .

befriedigten allgemein . Zackige
^
Aebungen zeigten die Tur¬

ner der Oberstufe mit ihren llebungen an den Geräten ,
Reck und Barren . Mit viel Schneid und Gewandtheit wik-
kelten die Turner der Oberstufe ihr Programm ab . Manche
der vorgeführten llebungen am Reck reichten bereits an die

Grenzen des Kunstturnens . Allgemein kann gesagt werden ,
daß sämtliche llebungen der Oberstufe hohes Können ver¬
rieten . Die einzelnen Pausen wurden durch schneidige Mu¬

sikvorträge von der Kapelle des Turnvereins
Malsch ausgefüllt . Nicht unerwähnt möge bleiben , daß
auch der hiesige Gesangverein in dankenswerter Weise
sich in den Dienst der edlen Turnsache stellte und durch
Vortrag einiger Lieder dem Feste einen schönen Rahmen
gab .

Am Abend fand im Gasthaus zum „Adler " bei voll¬

besetztem Saale Tanz Unterhaltung statt . Mit Be¬

friedigung kann der hiesige Turnverein aus ein gut gelun¬
genes Schauturnen , das einen sehr guten Besuch aufzuwei¬
sen hatte , zurückblicken .

Vanbball
in Böblingen : Tgs Stuttgart — SV Waldhof 8 :17

*

Schauturnen des Turnvereins Ettlingenweier .

( !) Ettlingenweier , 24 . Aug . Der hiesige Turn¬
verein veranstaltete am gestrigen Sonntag ein G a r -

tenfest mit Schauturnen . Unter Leitung von
Turnwart Karl A s s e r zeigte die Jugendriege einleitend

Bodenübungen , Barren - und Pferdeturnen . Die vorge¬
führten llebungen verrieten alle eine sehr gute Schulung
und zeigten , daß die Jugendriege , was turnerische Ausbil¬

dung anbelangt , in guten Händen ist . Besonders gefiel
von den vorgeführten Bodenübungen die Hechtrolle . Auch
die llebungen der 14 - bis 16jährigen Turner am Pferds

Weltbild , M

WM

mm

Kölblin nahm Hower den Titel .

fw * . Wiener beglückwünscht den Plauener Schwergewicht-
> 7 Arno Kölblin , der den deutschen Meister Vincenz
Hower -Köln in der Berliner Bockbrauerei in der 10 . Rund "

t o. schlug und somit Schwergewichtsmeister wurde
*

Kölblin deutscher Schwergewichtsmeister . Im B : Uner

Bockbrauerei -Ring lieferten sich Vincenz Hower -Köln und Arno

Kölblin -Plauen einen harten Kampf um die deutsche Meister¬

schaft im Boxen der Schwergewichtsklasse . Der Kampf brachte

fortgesetzt harten Schlagaustausch . In der 10. Runde schlug
Kölblin den Meister durch einen rechten Haken bis „vier " zu
Boden , trieb ihn dann an die Seile , und in einem Hagel von

Schlägen ging der Kölner bis „sechs" und „acht" nieder . Beim

vierten Niederschlag gab dann Hower den für ihn aussichtslos
gewordenen Kampf auf .

*

Weltmeisterschaftskampf Schmeling —Braddock erst 1937.
Die New -Aorker Boikommission hat die Entscheidung getroffen ,
daß Weltmeister Braddock erst am 15. September vor ihr zwecks
Feststellung feines Gesundheitszustandes erscheinen soll . Da

aus finanziellen Gründen ein Titelkampf im Winter unmöglich

ist, bedeutet der Beschluß , daß Max Schmeling erst im nächsten

Jahre um die Krone des Boxsports wird kämpfe» können .

Schmeling und Braddock Unterzeichneten denn auch die neuen

Verträge , wonach sie sich verpflichteten , spätestens im Juni

nächsten Jahres gegeneinander anzutreten . Max Schmeling be¬

findet sich bereits auf dem Dampfer „Bremen " auf der Heim -

reife.

Fußball
Aufstiegsspiele zur Gauliga :

Gau Südwest :
SV Wiesbaden — MSB Darmstadt 3 :2

*

Freundschaftsspiele:

in Höchst: Frankfurt — Mainz (Jungliga ) 3 :1

VsR Mannheim — ASV Nürnberg (Sa ) 1 :1

VsB Mühlburg — Eintracht Frankfurt (Sa ) 4 :2

FV Speyer — VfL Neckarau (Sa ) 1 :1

Ger. Brötzingen — Bor . Neunkirchen ( Sa ) 4 :3

SV Göppingen — Wacker München (Sa ) 1 :2

FC 05 Schweinsurt — Fortuna Düsseldorf (Sa ) 1 :1

Heidelberg — VfR Mannheim 0 :3

Pforzheim — Karlsruhe 7 :4

Freiburger FE — Stuttgarter SC 3 :3

lllmer FV 94 — Wacker München 1 :5

Heilbronn 96 — Union Bückingen 1 :5

Sogg Cannstatt — Borussia Neunkirchen 3 :2

Sportfreunde Stuttgart — Kickers Offenbach 7 :1

Sportfreunde Eßlingen — FC 08 Vilsingen 7 :0

Spieloereinigung Mrly — Fortuna Düsseldorf 4 :1

Union Niederrad — Teutonia Hausen 4 :1

Kickers Offenbach — Opel Rüsselsheim (Sa ) 4 :1

Spvgg Sandhofen — Phän « Ludwrgshafen 1 :0

Hanau 93 — Eintracht Frankfurt 1 :7

*

v.Tschammer -Pokalspiel SB Waldhof — SB Klaseld 6 :0 .

Das aus der zweiten Schlußrunde des v .Tfchammsrpokal-
Wettbewerbs rückständige Spiel zwischen dem Badischen Mei¬

ster SV Waldhof und dem „Fortuna "-Bezwinger , SB

Klaseld, entschieden die Mannheimer am Sonntag mit 6 :0

(1 :0) eindeutig zu ihren Gunsten, obwohl ihre Leistungen in
der ersten Hälfte viel zu wünschen übrig liehen. Während sich
die Westfalen recht gut zurechtfanden und sofort mit gefähr¬
lichen Angriffen auswarteten, brauchte der badische Meister
eine ganze Halbzeit, um sich mit der weitaus kräftigeren Clf
aus dem Siegerland abzufinden. Erst nach der Pause klappte
es bei den Mannheimern besser. In regelmäßigen Abstän¬
den fielen dann die Tore , an denen der Eästetorwart voll¬
kommen schuldlos war. Schiedsrichter Best (Höchst) leitet»

vor 4500 Zuschauern gut .
Stadtspiel : Pforzheim — Karlsruhe 7 :4.

Die sehr zufammenfpielende Pforzheimer Städteelf kam

am Sonntag in der Goldstadt zu einem verdienten hohen
7 :4 (3 :2) Erfolg über eine Stadtvertretung von Karlsruhe .

Die Pforzheimer Mannschaft wies in dem von einer zahl-

reichen Zuschauermenge durchgeführten Treffen keinen Ver¬

sager auf . Die Fünferreibe wurde von dem Drötzinger

Bekanntmachung .
Aufgrund der Verordnung des Bad . Finanz - und Wirt¬

schaftsministers vom 4 . August 1936 wird zur Abwehr des
Kartoffelkäfers bis zur Beendigung der Kartoffelernte auf
der Gemarkung Ettlingen jeweils für einen Zeitraum von
3 Wochen ein Suchtag bestimmt . Der erste Suchtag findet am

Dieustag , den 25 . August 1836

statt . Hierbei werden sämtliche mit Kartoffeln und Toma¬
ten bepflanzten Grundstücke unter Mithilfe der Schüler der
7 . und 8 . Klasse der Knabenschule , die unter Aufsicht der
Feldhut stehen, abgesucht. Die Nutzungsberechtigten der
Grundstücke, die nach der Verordnung verpflichtet sind , an
den Suchtagen ihre Grundstücke auf den Befall von Kartof¬
felkäfern selbst abzusuchen, haben die Absuchung ihrer
Grundstücke durch die Schüler zu dulden .

Ettlingen , den 20 . August 1936 .
Der Bürgermeister .

Einige Soft

Oehmdgras •Erwachs
habe « « och abz « gebe »

Carl Wackher & Sohn , Ettlingen , Bleiche.

Itoifnrfllffflhrf . Donnerstag , 27 . August 1936,
« "« ullmsllgll . Abfahrt vormittags 10 Uhr Stadt¬
halle nach Heidelberg (Schloß ). Eberdach, Bad Wimpfen ,
Heilbronn , Eppingen , Brette « , Ettlingen . Fahrpreis
Mk. 4 .80 .
Anmeldungen bei Wäldi « , Mühlenstr . 6, Fernruf 357 .

Kai deüie Klaren !
Tapezier - Meilen
Teppich» und Linoleumlege «
auch Linoleumflietzen.

Gute saubere Arbeit ,
bMgste Berechnung .

Rudolf Schöninger
Tapezier und Linoleumleger ,
Polster » u.Dekorations -Geschäft
Ettlingen ,Sternengasse 12

Suche eine

r-MM-MMg
gegen Tausch für eine Wohnung
best, aus 2 Zim u. 2 Mansarden .
Adressenan den Albtalboten erb.

inserieren mtiosein
der Kunde Kommt
meid



Dettllng gut geführt und autzervem erwies sich Sie linke
Seite mit Knobloch und Klettich als sehr gut und durch¬
schlagskräftig . Fischer und Müller erfreuten sich dagegen
einer sehr guten Bewachung . In der Läuferreihe war Heinz
der oeste Mann . Die Karlsruher hatten ebenfalls in der

Hintermannschaft ihre stärkste Waffe . Im Sturm konnten
Häfele und Heiser sowie der erst Halblinks und dann Links¬

außen spielende Oppenheimer gefallen . Schiedsrichter Wacker

(Niefern ) leitete korrekt .
Freiburger FE — Stuttgarter SE 3:3.

Anläßlich des Jubiläums des Freiburger FC Kickers
fand am Sonntag vor 1000 Zuschauern das Treffen zwischen
dem Freiburger FC und dem Stuttgarter SC statt , das un¬

entschieden 3 :3 (1 :1) endete . Beide Mannschaften traten mit

Ersatz an , besonders bei den Freiburgern sah man gegen die

letzte Spielzeit manchen jungen Spieler in der Elf . Die

Stuttgarter Läuferreihe verschaffte den Gästen in der ersten
Halbzeit ein kleines Plus . Zu berücksichtigen ist . daß der

Freiburger Torhüter Müller einen besonders guten Tag
hatte . Ungefähr dasselbe Bild boten die Freiburger , die in
der zweiten Halbzeit recht gut aufkommen konnten .

Eindeutiger Sieg der Sportfreunde Eßlingen .
500 Zuschauer sahen ein technisch gutes Spiel der Sport¬

freunde Eßlingen gegen die bekannte badische Bezirksklas -
sen-Mannschaft FC 08 Billingen . Mit einem 7 :0 (1 :0) lan -
beten die Gastgeber einen durchaus überzeugenden und
verdienten Sieg , der auf Grund der besseren Gesamtleistung
zustande kam . Die Gäste waren im Feldspiel nicht einmal
so schlecht , aber dem überragenden Können der Sport¬
freunde waren sie doch nicht gewachsen . Bei Eßlingen waren
die beiden Flügelstürmer sowie die Läuferreihe hervor¬
ragend . Schiedsrichter : Frank - Feuerbach .

Stuttgarter Sportfreunde — Kickers vffenbach 7 : 1 .
Den Borspielsieg mit 5 :2 konnten die Offenbacher nicht

wiederholen , die Sportfreunde bewiesen mit ihrem 7 :1 (4 :1 )
Sieg im Gegenteil , daß sie nicht zu unterschätzen sind . Rund
1500 Zuschauer sahen einen technisch guten Kamps , zu dem
jedoch beide Mannschaften mit ihren stärksten Besetzungen
angetreten waren . Bei Stuttgart gefielen besonders die bei¬
den Flügelstürmer , bei den Kickers verhinderte der Torwart
eine noch höhere Niederlage . Schiedsrichter : Stach (Stutt¬

gart ) .
Spvgg Cannstatt — Borussia Neunkirchm 3 :2 (2 :1) .

1000 Zuschauer sahen einen recht flotten und ansprechen¬
den Kampf , der von den Cannstattern mit 3 : 2 knapp aber
verdient gewonnen wurde . In der ersten Halbzeit waren
die Einheimischen leicht tonangebend , und erzielten durch den
Mittelstürmer Nicht den Führungstreffer , den aber der Gäste-
halblinke Hilpert ausgleichen konnte . Im Gegenangriff er¬
zielte Pfeil 2 erneut den Führungstreffer . Nach dem Wech¬
sel war es wiederum Nicht, der für Cannstatt erfolgreich
war . Noch einmal gelang es den Borussen in der
Mitte der zweiten Hälfte ein Tor aufzuholen . Schiedsrichter
K«nk (Waiblingen ) gut . >-

SB Göppingen — Wacker München 1 :2.
600 Zuschauer wohnten diesem schnellen und kampfbe¬

betonten Treffen zwischen dem neu aufgestiegenen SV Göp¬
pingen und der Münchener Wacker-Mannschaft . Die Mün¬
chener gewannen das Spiel verdient mit 2 :1 (2 :0), da sie
bessere Zusammenarbeit und die bessere Spieltaktik zeigten.
Als sehr gut erwies sich bei den Gästen der Ersatzmittelstür -
mer Schittel . In der zweiten Halbzeit hatte Göppingen
Zeitweilig mehr vom Spiel .

FC Schweinfuri — Fortuna Düsseldorf 1 :1 (1 :1).

Fortuna Düsseldorf , der Endspielgegner des 1. FC
Nürnberg , weilte am Samstag pnd Sonntag in Bayern ,
UM hier zwei Privatspiele in Schweinfuri und Fürth aus -

tzutragen . Fortuna konnte im Willy -Sachs -Stadion ein 1 :1

erringen , wurde aber am Sonntag von der Spielvereinigung
Fürth klar mit 4 :1 geschlagen. Das Schweinfurter Spiel

hatte 5000 Zuschauer angelockt, die einen spannenden und

fairen Kampf sahen . In der 25 . Minute ging Schweinfuri
durch den Rechtsaußen Retter in Führung . Erst gegen Schluß
der ersten Hälfte kam Fortuna etwas auf und konnte durch

Wigold ausgleichen . In der zweiten Halbzeit gab es einen

hartnäckigen Kampf , aber keine Tore mehr . Schweinfuri
verschoß in der 74 . Minute einen Elfmeter . Blättner (Würz¬
burg ) leitete gut .

Spvgg Fürth — Fortuna Düsseldorf 4 :1 (2 :1 ).

10 000 Zuschauer waren in Fürth Zeugen eines recht

schönen Treffens , das die „Kleeblättler " verdient 4 : 1 (2 :1)

gewannen . Becher ging bald nach Beginn für Fürth in

Führung . Wigold schoß den Ausgleich, aber Leupold brachte
Fürth noch vor der Pause wieder in Führung . Die zweite
Halbzeit stand mit wenigen Ausnahmen im Zeichen der

Platzherren . Zwei Tore durch Becher stellten das Endergeb¬
nis auf 4 :1. Schiedsrichter Reichel (Fürth ) war gut .

Jieucr deutscher Mnrrwagentrmmph
Rofemeyer gewann den Großen Preis der Schweiz vor Barzi ,
Stuck, Fagioli und Haff« — Nur deutsche Wagen am Ziel .

Auch der dritte Große Preis der Schweiz stand ganz
tm Zeichen der hervorragenden deutschen Rennwagen . Von
Jen 17 besten Fahrzeugen der europäisch« » Industrie konnten
nur fünf deutsche Fabrikate das schwer« Reimen beenden,
vier Auto -llnion und ein Mercedes -Benz . Sieger wurda

Bernd Rofemeyer , auf Anto -umon , ver vaimr fern vrerres

großes Rennen in diesem Jahre und den Großen Preis der

Schlveiz gewann . In hervorragender Fahrt schasste ec di«
509.6 km in der neuen Rekordzeit von 3 :99 :01,6 Stunden
und verbesserte damit den Rekord des Borjahrsfiegers Rudolf
Caracciola auf Mercedes -Benz von 144,772 km-Std . auf
161,755 km-Std . Rosemeyer fuhr außerdem di« schnellste
Rund « des Tages , wobei er den Rundenrekord von 159,416
km-Std . auf 169,333 km-Std . schraubte. Den zweiten Platz
belegt« mit 50 Sekunden Abstand Achille Vaczi auf Auto -
Union vor seinem Markengefährten Hans Stuck. Vierter
wurde der Mercedesfahrer Luigi Fagioli vor Hasse, der den
liierten Auto -llnion -Wagen steuerte.

Ueber 80 000 Zuschauer hatten sich schon frühzeitig an
der 7,280 km langen Rundstrecke im herrlichen Parkgelände
des Bremgartenwaldes vor den Toren der eidgenössischen
Hauptstadt Bern eingesunden . Varzi , Rosemeyer , Caracciola ,
Lang , von Brauchitsch, Fagioli , Dreyfuß , Nuvolari , Hasse,
Stuck, Mondetti , Farina , Wimille , De-Rahm , Sommer , Earl

Howe und Etancelin stellten sich dem Start , während die

Schweizer Meifterfahrer Stüber und Rüesch dem Start fern»
blieben . Für Stüber wurde De-Rahm auf Alfa Romeo
ins Rennen geschickt . Caracciola , Rosemeyer und Barzi schos¬
sen auf das Startzeichen vor , hinter ihnen folgten die
anderen in dichtem Knäuel . Nach zwei Runden

. schob sich
Nuvolari an die dritte Stelle vor Lang und Varzi , während
Caracciola mit 2 :39,9 Minuten und 164 km-Std . schon

zumersten Male den Rundenrekord unterbot . Nun spielte
sich

ei« erbitterter Kampf zwischen Caracciola und Rofemeyer^
ab . Rad an Rad jagten beide durch die 7 . und 8 . Runde .
Dann schaffte Rosemeyer die nächste Runde in 2 :36,3 mit
167.6 km- Std . und setzte sich an die Spitze des Feldes .
Inzwischen hatte es bei dem mörderischen Tempo schon die

ersten Ausfälle gegeben . Der mit viel Spannung erwar¬
tete Erand -Prir -Wagen von Bugatti mit Wimille am Steuer
wurde in der dritten Runde durch einen Bruch am Ver¬

gasergestänge aus dem Rennen geworfen . In der sechsten
Runde mußte Fagioli an der Bore halten , ein Oelleitungs -

schaden bedeutete das Ausscheiden. Vorne jagte Rosemeyer
und

stürzte alle Rekord« .
Die zehnte Runde durchfuhr er in 2 :35,7 , die 14 . Runde in
2 :35,5 und als Caracciola in der 15 . Runde versuchte, auf¬
zuschließen , da kam Bernd in unerhörter Fahrt aus 2 :34,5
und hatte damit fast die 170 km-Std -Erenze erreicht . 169,333
km-Std . lautete seine Bestleistung jetzt. In der 18. Runde

mußte Nuvolari tanken, aber dann sprang sein Alfa Romeo

nicht wieder an und Italiens Meisterfahrer mußte aus -

fcheiden .
Carl Howe wurde mit seinem Bugatti aus der Kurv « ge¬

tragen und stürzt«.
Der Wagen ging in Trümmer , aber Howe wurde zum Glück

nicht verletzt. Aus der 29 . Runde kam Caracciola nicht
wieder , ein Bruch an der Hinterachsenverstrebung hatte ihm
alle Aussichten genommen, resigniert streckte er die Waffen .
Nur 35 Sekunden benötigte Rosemeyer zum Tanken und

Auswechseln eines Hinterradreifens . Bald tankten auch die
andern : Varzi ließ sich dabei zwei neue Reisen aufziehen : 39
Sekunden . Stuck tankt nur : 42 Sekunden . Wenig mehr be-
nötiaten von Brauchitsch und Lang , der blendend fuhr .
Ueber eine halbe Minute Vorsprung , bet dem Höllentempo
eine beträchtliche Strecke Weges , konnte Rosemeyer nach 35
Runden aufweisen . In 1 :32 :33,7 legte er die 255 km zu¬
rück. Varzi als Zweiter benötigte 1 :33 : 13,7 ; Lang 1 :34 :13,2,
von Brauchitsch 1 :34 :14,7 , zwei Runden zurück für Stuck,
Hasse, Sommer , vier für Etancelin . Alle anderen waren nicht
mehr dabei . Gleich Nuvolari waren auch Farina und Dreyfus ,
die ebenfalls den Zwölfzylider zur Verfügung hatten , durch
Magnetschaden ausgeschieden. Sommer machte noch bis zur
50 . Runde mit , dmrn wurde sein Alfa -Romeo durch einen
Kardanwellenschaden aus dem Rennen geworfen . Fagioli über¬
nahm Längs Wagen . Lang hatte ein herrliches Rennen ge¬
fahren , aber die körperlichen Anstrengungen wareir für diesen
Nachwuchsfahrer zu groß , zumal der gebrochene Finger aus
dem Eifelrennen noch Nachwirkungen verspürte . Wenig spä¬
ter kam von Brauchitsch mit einem defekten linken Hinterrad¬
reifen zum Ersatzteillager , ließ sich einen neuen Reifen auf¬
ziehen und fuhr weiter . Aber nicht lange , Bremsdefest und
kochender Kühler bedeuteten für ihn das Ende .

Eine Energieleistung vollbrachte Stuck.

Fagioli hatte sich an die Verfolgung gemacht und nun
entbrannte ei- mitreißender Kamps um den dritten Platz .
Stuck fuhr mit einer offenen Wunde am rechten Arm , die
kaum verheilte Verletzung vom Trainingsunfall bei Pescaro
war wieder aufgebrochen . Mit übermenschlicher Willensstärke
verteidigte er seinen Platz erfolgreich. Ohnmächttg hoben ihn
seine Helfer am Ziel aus dem Wagen .

Noch nie gab es im Bremgartenwald einen derartigen
Begeisterungssturm , wie ihn Bernd Rosemeyer auf seiner letzten
Runde begleitete und als der Sieger durchs Ziel gekommen
war . Ms einziger neben Nofemeyer fuhr noch Varzi die
vollen 70 Runden ; er wurde Zweiter . Zwei Runden zurück
lagen Stuck und Fagioli , vier Runden zurück passierte Hasse
das Ziel .

Endergebnis :

Großer Preis der Schweiz, 70 Runden gleich 509,600 km :

1. Bernd Rosemeyer Auto -Union 3 :09 :01,6 Stunden gleich
161.755 km-Std . (neuer absoluter Streckenrekord.)
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Waren -Eingangsbuch
für gewerbliche Unternehmer .
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2 . Achille Varzi Auto -Union 3 :09 :54,2 Stunden ; 2 Runde»
zurück : 3 . Hans Stuck Auto -Union 3 : 10 :41,1 ; 4 . Luj.
gi Fagioli Mercedes -Benz 3 : 11 :04,8 ; 4 Runden zurück.
5. Hasse Auto -Union 3 : 11 :02,8 Stunden .

10 . Hoherrsyburg -Oreieckrenrren
Spannende Kämpfe in allen Klassen.

Zu einem motorsportlichen Erotzereignis gestaltete «a
das 10. Hohensyburg -Dreieckrennen und wenn auch die fc,
kannten Namen ans den großen Rennen fehlten , so hatten Ri
doch über 100 000 Menschen am Fuß « der Hohensybu»
eingesunden . Die Rennen brachten in allen Klassen recht sp̂
«ende Kämpfe .

Hart war der Kamps der Krafträder in der Halbliter,
klaffe. Lange tobte der Kamps , aber nach der halben Strecke
setzte das „große Sterben " ein, so daß schließlich nur sechz
Fahrer jm Wettbewerb blieben . Noch drei Runden vor
Schluß lag Hentze (Neuenkirchen) auf seiner NSU an
der Spitze , nachdem er kurz vorher mit 117 km-Std . bte-
schnellste Runde gefahren hatte . Dann aber fiel er aus und

der Mannheimer Bock

steuerte seine Norton zum Siege in der schnellsten Zeit der
Tages , bei einem Durchschnitt von 114,6 km-Std . V aa .
| e n (Hambach) und Schäfer ( Ueberkingen) belegten die
nächsten Plätze . Sehr scharf legten sich auch

die Viertelliter -Maschinen
ins Zeug . Gerd In der El st kam schließlich auf Rudge
zum Siege , während in der Klasse bis 350 ccm Kammer
(Völklingen ) auf NSU nur mit vier Zehntelsekunden Vor-
sprung vor In der Elst zum Siege kam.

In der kleineren Beiwagenklasse
kam der Mannheimer Bock zu einem neuen Siege , während
der Aachner Weyres in der schweren Klasse zum Erfolge kam.

Recht abwechslungsreich verliefen auch die Rennen der
Sportwagen , bei denen Nötiger auf Wanderer,
Rö fe auf BMW und Petz old auf Ford die schnellsten
Fahrer waren .

Gunzenhauser siegt am Teterower Bergring .

Zum zweiten Male war in diesem Jahre der Tetero¬
wer Bergring Schauplatz des grßen Bergringrennnse . Die
zeitbesten Lizenzfahrer starteten in einem Lauf über acht Run¬
den, wobei Eunzenhauser (Neidlingen ) auf Jawa mit 87,18
km-Std . Bertrams Rekordzeit aus dem Vorjahre beträcht¬
lich übertraf . Als Klassensieger gingen aus den Kämpfen
hervor : Jungtow (Woldegk), Eunzenhauser und Bertram
(Berlin ) , der seinen Doppelersolg vom ersten Renntag nicht
wiederholen konnte . Der schnellste Ausweisfahrer , Krause
(Berlin ) erreicht« auf Phönir 75 .83 km-Std .

Aachlrennen in Kriefenheim
Trotz der etwas kühlen Witterung hatten sich zu den

Nachtrennen auf der Bahn in Ludwigshafen -Friesenheim
wieder rund 2000 Zuschauer eingesunden , die sportlich schöne
Kämpfe erlebten , denn alle Wettbewerbe waren ausgezeichnet
besetzt . Jm Fliegerhauptfahren , zu dem nicht weniger als
24 Fahrer antraten , siegte im Endlauf der Bielefelder
Langhoff vor dem Dortmunder Schneider und Bern«
( Mannheim ) . Sehr flott verlief das Vier - Stunden - Mann¬
schaftsrennen . Vom Start weg wurde stark auf Tempo
gefahren . In den Jagden konnten sich die favorisierten
Mannschaften stets an der Spitze behaupten . Die westfälischer
Mannschaften schnitten auch in den Wertungen am best»,
ab und so fiel der Sieg an die Münsteraner Niermann -Schi»-

venhöoel , die die Bielefelder Schmidt —Postler und bas-
Dortmunder Paar Schneider—Kamp knapp hinter sich lasser
konnten .

Maria Lenk schwamm Rekord
Internationales Schwimmfeft in Okerhaufe «.

Das internationale Schwimmfest im Niederrheinstadioir
in Oberhausen hatte einen überaus guten Besuch zu ver¬
zeichnen . Die Brasilianerin Maria Lenk konnte im 400-Meter-

Brust -Schwimmen mit 6:50,8 Minuten einen neuen Rekord
aufstellen , da der alte brasilianische Rekord noch auf 7:16
Minuten stand . Balke (Dortmund ) und der Japaner Koike

lieferten sich über 200 Meter Brust ein totes Rennen ir
2 :53 Minuten . Das 100 Meter Freistilschwimmen der Frauen
holte sich Gisela Arendt vor den Düsseldorferinnen Karnatz
und Driewer , während bei den Männern Taguchi (Japan )
sicher in 58,2 Sekunden vor Fischer (Bremen ) und Suruoka
( Japan ) siegte. Jm 100 Meter Rückenschwimmen der Män¬
ner siegte der Japaner Kojima ganz knapp in 1 :12,5 Minu¬
ten vor dem Wünsdorfer Schwarz mit 1 :12,6 Minuten .

Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks .
Saarbrücken , 24 . Aug . Auf der Straße zwischen Dir¬

mingen und Berschweiler ereignete sich ein folgenschweres
Motorradunglück . Der Motorradfahrer Pritz aus Saar¬
brücken wurde auf der Stelle getötet , der Fahrer Ott »
Recktenwald aus Friedrichsthal starb auf dem Transpott
zum Krankenhaus . Der Bergmann Molter aus Berschweiler,
der bei Pritz auf dem Motorrad saß, wurde schwer verletzt .
Die Fahrzeuge waren zusammengestoßen. Da Augenzeuge*

nicht vorhanden sind, war eine Klärung der Schuldfrage
noch nicht möglich.

. . . ■ " «m

Kleinere

r-MMl-WWllg
für alleinstehende Person (Alt -
stadt ) auf 1. Sept . z« vermiete » .

Zu erfragen im Albtalboten . gegen
TU. 1847 Ettling*

Miele
Oer neue
geräuschgedämpfte
Staubsauger

für
RM.58.-

Günstige Ratenzahlungen
von RM. 5 . ~ monatl . an
Zu naben in den Fachgeschäften

Dienstag , 25 . August , 18.3«
Uhr , auf der Iahnwiese .

Mäßige Eintrittspreise .

Wir find z .Zt in der Lage ca.
HM. 100 000 —

Hypothekengelder
auf gute Rentehäuser u . Neu »
bauten (Mehrfam .-Häuserl
nach Karlsruhe , Durlach . Ett¬
lingen , Rastatt und Bruchsal
zu vergeben . Anfragen nt»
Unterlagen an
Hatt & Sauer , Stuttgart ,
Neckarstr . 24 , Ruf 2621?-
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